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(Ferikspvcch«« R «. S )
erscheint täglich mit Nu<nähme des Tages nach Sonn, und Feiertagen.Hrei» sSvs Vierteljahr durch di« PvK ftei in» Kau» bezogen3,42 Mrnck, zum Rdholrn von der Post 3,00 Mark Alle Postanstattru and LaaddriestrSger nehmen Ncstellangrs eMKkMst':W«r?igeng«bühr für di»einioEg «Kleinzeitr tvber deren Raum) für Auftraggeber au - dem HerzogtumO denvurg SO Psq ., für außerhalb des H rzogtmû wohnend« 28 Pn NrhtaMri» basten ?S Psg . dlr KrNVazsi ^««»A«^«»h«>« bt« S Uhr- vormittag «, am j-rveiligcs Drncktags -» größere Anzeigen wrideu am Tage vorher erbeten,ULr di« Nücknabe unverlangt etngejandiec Schriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. —Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Vebühren durch gerichtlicheeingezogenwerden müssen. — Watzvsrschristenbei Ausgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr sür de» verlangten Platz wird jedoch nicht Übrroonn^

«r . 69 Westerstede, Sonnaberrd den 22 . März 1919 69 JahrgtWL
Witt . s«tüL« MM>

C^ tiSZ KSstt,
Hierzu ein zweites Blatt

potiü'sche Rundschau.
Beutsches Reich.

Rückgabe der deutschen Tchwertokomotiven . Wiesm> glaubwürdiger Seite verlautet , können die Franzosenmurre schweren achtachsigen Maschinen nicht gebrauchen,da sich schon jetzt gezeigt bat , daß der französischeUnterbauzu leicht ist und auf die Dauer die Last unterer schwerenMaschinen nicht vertragen kann. Da ein Umbau derganzen Geleise in keinem Verhältnis zu dem Vorteil steht,sollen die ganzen Lokomotiven von 8 und 10 Axen wiederzurückgehen und gegen leichtere Maschinen umgetanschtwerden.
4- Im bayerischen Landtag wurden folgende Gesetz«entwürfe nach grundsätzlichen Erklärungen der Parteienangenommen : Amtsübertragung aller Vollmachten an di«Regierung , Aufhebung der Lehen, der Familienfidei«kommiffe und Aufhebung des Adels . Einstimmig nahmder Landtag die Erklärung an, die sich gegen einen zwang ?«weisen Vorfrieden mit Losreißuyg urdeutschen Stamm«lcmdes, gegen die Zurückhaltung und zwangsweise Arbeits«Verwendung unserer Kriegsgefangenen wendet, den An«schluß Deutsch - Österreichs begrüßt und gegen die be«absichtigte Knebelung des Selbstbestimmungsrechts brrVölker Österreichs protestiert.
4- Der Ruf „ Los von Bayern " ertönt aus Schwabenund Franken immer deutlicher. Die bayerischen Sckwak-.nerstreben den Anschluß an Württemberg und Bildungeines Staates Groß -Schwaben . Die Franken wünscheneine besondere Republik Nordbayern . Gemeinsam ijrbeiden Teilen der Wunsch, von dem Münchener Cbsr-6loszukommen.
4- Die Neichseiscnbahncn . Im preußischen Eisenbahn¬ministerium hat die angekündigte Konferenz aller Bundes¬staaten über die Frage der Vereinheitlichung des Eisen¬bahnwesens stattgefunden . Die mehrstündigen Verhand¬

lungen trugen unverbindlichen Charakter^ da die Vertreter-er Gliedstaaten noch Anweisungen ihrer ^Regierungen ein-holen müssen und die Frage endgültig erst im Weimarer
Derfassungsausschuß beraten wird . Es besteht allseitig«Übereinstimmung , daß eine Lösung im Sinne einheitlicherZusammenfassung des Eisenbahnwesens durch das Reichmit möglichster Beschleunigung herbeizuführen ist.

4- Der Treueid der hessischen Beamten . Nach einerMitteilung der Kabinettsdirektion an das hessische Mini¬sterium hat der ehemalige Großherzog von Hessen erklärt,Laß er die Beamten von den durch ihren Treueid über¬nommenen Pflichten löse, nachdem die Volkskammer in dervorläufigen Verfassung Hessen zum Freistaat erklärt habe.
4- Belgische Angst vor — Bleisoldaten . Der Ge¬schäftsführer der Firma Tietz' in Krefeld wurde vombelgischen Kriegsgericht mit sechs Monaten Gefängnis und5000 Frank Geldbuße bestraft, weil in der Spielwaren-abteilung des Warenhauses Bleisoldaten vorgefundenmorden waren , welche Kämpfe zwischen deutschen Feld¬grauen und Gegnern darstellten, bei denen letztere nicht be¬sonders wohl abschnittcn. Er wurde erst aus der Hastentlasten, nachdem die Firma Tietz 100000 Mack Sicherheitgestellt hatte.

Frankreich. ,
X Fach zieht sich zurück. Marschall Foch dürste, wofernstein vom Zehnerrate der Entente unvorhergesehener^militärischer Zwischenfall eintritt , auf Rang und Lire,seines Höchstkommandierenden der Ententetruvven anfangsApril verzichten. Fochs künftige Stellung hängt davor,ab, ob Clemenceau die Leitung des Kriegsressorls behält.

Amerika.
X Aufhebung der Internierung in den VereinigtenStaate «. Die Regierung hat alle bisherigen Ein¬schränkungen der Bewegungsfreiheit der feindliche« Nun«(ander in den Vereinigten Staaten aufgehoben. NuS«geschloffen sind hiervon die Einschränkungen Wer denEintritt in und die Ausreise ans den Der .iwMeqStaaten . Gefährliche feindliche Ausländer bl eiben

interniert , und soweit sie noch nicht interniert sind, behättbas Justizministerium das Recht zu ihrer Jittern -nun «,
p Japan.x Z« ernsten ttnruhcn iu Korea kam es anläßlich desBestattung des früheren Kaisers , da die BevölkerungKlaubte, die Pariser .Konferenz habe die UnabhängigkeitKoreas anerkannt . Das japanische Militär mußte e-u-fchreiten. Hierbei wurden viele Menschen getötet ode«Verwundet . Der japanische Gouverneur von Korea erttetzeine Proklamation , worin erklärt wird , Japan werde dieOberhoheit über Korea nicht aufgeben. Die Koreaner!Müßten sich Japan anschließen.
Mss Zr». und Ausland.

Essen. Auf den Zechen„Glückauf-Tiefbau", . Hasenwinkel"und .Konstantin 8 und 9" sind die Belegschaftenwieder voll»rahlig angefadren. Auf der Zeche „Konstantin 4 und 5" be¬finden sich noch 410 Mann der Belegschaft wegen Lohn«Streitigkeiten in Ausstand.
Wien . Der gewesene Ministerpräsident Lammasch wurö»dê Mtente,nach Paris , .berufW. Me verlautet, soll « i

rwer rue poulycyen uno nationalen Verhältnisse in denWundern des ehemaligen Österreich Aufschlüsse geben.
Budapest . Der Ministerrat beschloß die Errichtung eb>e»Sozialisierungsministeriums , welches die in der Wu-wakrrng der verschiedenenMinisterien befindlichen Jndp.su'>->'betriebe übernehmen, ferner die staatliche Verwaltung oe-.>zur Sozialisierung reifen Industriebetriebe vorbereiten uoädurchführen wird.
Haag . Großes Aufsehen hat in Paris eine im Eispal -fflveranstaltete Versammiung von 800 amerikanischen Offizier,-,,bervorgcrusen. die sich zu einer großen Protestkundgebunggegen Wilson gestaltete.
Amsterdam. Einer Neutermeldung zufolge erklär' «Churchill im Unterhause, es sei unmöglich, zu >age». wi- r. >gedie britische Armee am Rhein stehen müsse, um einenDruck auf die deutsche Politik auszuübem
Amsterdam. Nach Mitteilungen aus London hat ist«englische Regierung den englischen Mitglied rn der u, L --.äeingesetzten internationalen sozialistischen Koinm -.r-^ gzur Untersuchung der Lage in Rußland die Pässe verweis,--r,Rotterdam . Nach einer Londoner Meldung bezei.r-.attder Arbeiterkorrespondentdes „Daily Chronicle" die Lag« a>der englischenArbeiterschaft als gefährlich.
Kopenhagen. Staatsminister Zahle halte eine länger:Besprechung, auf Grund deren sämtliche bisherige Ministe«ihre Ämter wieder übernahmen. Der Reichstag wird ur de«nächsten Tagen einberufen.
Genf . Die Verhandlungen gegen den Mörder Jarrr »«,Villain , werden am 28. März vor dem Pariser Schwurgerichtbeginnen und voraussichtlich6 Lage dauern. ^

Die neuen Reichssteuern.
30 bis 40 Milliarden Reinertrag.

Was die neugeplante Reichs -Vergnügungssteuer an¬
betrifft , so. soy- sich diese gleichmäßig auf Theater , Kinos.Konzerte , Bälle und die „Jahrmarktbelustigungen"(Karussells , Schießbuden usw.) erstrecken. Geplant ist eineBesteuerung der Eintrittskarte dergestalt, daß diese staffel¬förmig mit 10 bis 30 und mehr Prozent Steuern belastetwird . Beispielsweise sollen bei einem Eintrittspreise voneiner Mark zehn Pfennig Steuern ^ erhoben werden,dagegen bei einem solchen von 20 Mark etwa siebenMark.

Die Tabaksteuer ist wie bei den Zigarretten alsBanderolensteuer für Zigarren gedacht. Die Grundwechsel¬abgabe stellt eine Vereinheitlichung aller bisherigen Grund-
stücksumsatzstöuerndar. Die Steuer auf Spielkarten sollwesentlich verschärft werden.

Die Entwürfe zu den künftigen direkten Neichssteuernexistieren vorläufig erst in großen Umrissen und unter¬liegen noch der Beratung . Die Steuersachoerständigenversprechen sich von dem ganzen Steuerbukett ein Ergebnisvon 30 bis 40 Milliarden , eine Summe , die reichlich hochvnnmiet und von der man auch nicht weiß, in welchemZeitraum sie erzielt werden soll. Fest steht ferner , daßdie Reichserbschaftssteuer auch auf Kinder und Ehe¬frauen ausgedehnt werden wird . Man will übrigens nichtnur , wie bisher , die Größe des anfallenden , sondern auchjene des vorhandenen Vermögens berücksichtigen. Ob die
Reichsvermögenssteuer auf Landbesitz im Wege der Er¬fassung von Naturalien erfolgen wird oder ob, fallsmehrere Steuerjahre sich zusammenziehen ließen. Bar-entrichlung in Frage kommt, ist noch zweifelhaft.

Bildung weiterer Bundesstaaten.
Bestätigung durch Reichsgesetz.

Der Verfaffungsausschiiß in Weimar beschäftigt sich
augenblicklich mit dem Teil der Verfassungsvorlage , de?die Bildung neuer Bundesstaaten vorsieht. Nach derursprünglichen Fassung waren dazu mindestens zweiMillionen Einwohner erforderlich, was jetzt auf eineMillion reduziert ist. Der erste Entwurf hatte außerdemdie Bestimmung, daß die Zusammenlegung durch Volks¬abstimmung sanktioniert werden müßte . In dem Regie¬rungsentwurf fehlt diese Bedingung der Volksabstimmung.Statt dessen wird nur die Zustimmung der gesetzlichenVertretungen verlangt . Nach dem Regierungsentwurf solldie Neichsregierung in Streitfällen die Vermittlung über¬nehmen, bleibt die Vermittlung erfolglos , so heißt es imRegierungsentwurf , so kann auf Antrag eines der Be¬teiligten die Angelegenheit durch ein verfaffungänderndesReichsgesctz geregelt werden . Die Bildung neuer Staatenbedarf der Bestätigung durch Reichsgesetz.

Die rheinisch -westfälische Republik.
Im Verfassungsausschuß kam auch die Frage einerrheinisch-westfälischen Republik zur Sprache und zwardurch den Abgeordneten Trimborn (Christi . Vv.). Dieserverlangte die Gründung einer solchen Republik mit An¬schluß der Hessen-Nassauischen Teile , die nach dem Rheingravitieren . In temperamentvollen Ausführungen erklärteer, daß das Rheinland bisher in Preußen zu kurz ge¬kommen sei. Wir haben keine ehrlicheReichsemheit gehabtund nun , nachdem die Klammern des bisherigen Preußen,namentlich die Dynastie und Militärmacht weggefallensind, ist es natürlich , daß die einzelnen preußischenLaudesteile sich selbständig machen wollen in derdeutschen Reichseinheit . Trimborn w .ll ein über¬aus kräftiges , straffes Reich haben, aber inner¬halb des Reiches eine Freiheit der Stämme , die

jedem Stamme gibt, was ihm gebührt . Freude am Reick,erklärte Trimborn , können wir nicht baßen, wenn wirnicht auch einen entsprechenden Anteil am Reiche haben.

j Der Westen ist arm geworden durch den Krieg sind wird,i auf Jahrzehnte arm bleiben. Der Osten dagegen, in demj die Landwirtschaft vorherrscht, ist wohlhabend geworden!und infolgedessen muß dem Westen geholfen werden . Ich-
j will nun einen Weg schaffen, um zu einer kraftvollen! Reichseinheit und Reichsgewalt zu lornmen. Ich halteS dazu die Austeilung Preußens für notwendig . — Derz preußische Justizminister Heine widersprach dem Rednerj und meinte , die jetzige Zeit sei zu ungünstt " für großek politische und territoriale Veränderungen - ---s -
t Kein Generalstreik in Deutschland.
? Berlin . Man kann jetzt wohl bestimmt damit rechnen.! daß es den Radikalen nicht gelingen wird, den zum 26. März- angekündigten Generalstreik zu verwirklichen, da die Mehrzahll aller vernünftigen Arbeiter entschiedendagegen ist.
i Abbruch der Posencr Verhandlungen.- Berlin . Amtlich wird bekanatgegeben:

Wie wir erfahre », sind die Posencr Verhandlungen mttden Polen durch die Entente abgebrochen worden . Dieocutjchc Kommission reist nach Berlin zurück.
! Fettlose Wochen zugunsten Dcntschlnnds.
^ Haag . Der holländische Schriftsteller Simons fordert die< Holländer zur Einführung freiwilliger fettloser Wochen auf.k Tr schlägt vor, unbenutzt gebliebene Fettkarten auf besondererer Bureaus zu sammeln und entsvrechende Fettqucmtitätens Deutschland und Belgien zur Verfügung zu stellen.
s Streik der Seeleute gegen die Entente,
k Hamburg . Eine große Versammlung der Seeleute allereArien verweigert die von der Enteilte geforderte AuS-. licfernng der deutsche» Handelsflotte und macht cö alle»

deutschen Seeleuten und Arbeitern zur Pflicht , die Arbeitans den Schiffen zu pcrwciaern.
31 Lcbcnsmittcldanipfer unterwegs.

1 Ncuyvrk . Nnö Hobokcn sind 21 Lcbensmitieldanwfee- für die Mittelmächte anögelaufen . Am 28 . März gehe«( die erste» englische» Dampfer mit Lebensmitteln «ach8 Hamburg.
1 Amerika und der NechiSsricden.
k Neuyork Die öffentliche Meinung siebt zum größten§. Test hinter Wilson und ist mit seiner Politik eines maßvolle»! Friedens einverstanden.
k StiunniingSumschwnxg in Prag.
! Wien . Nach Meldungen aus Prag wurde in einer1 dort abgehalrencu sozialdenolrittrscke » Versammlung be.z schlossen, ALNäte zu nennte !!. Man wolle keinen Krieg.' fo'udiri , dem deutschen, sowie d-in Proletariat aller übrigentzänder die Hand reiche». Die stowe PragerRegicruugmüsse gestürzt werden.

Wilsons Sieg über Elemciieeou.
Paris . Infolge des energischen Auftretens WilsonSgegen die Raubpoiitik Frankreichs hat Clemeneeau nach-! gegeben und aut die Bildung einer unabhängigen rheinisch-wcstiälischen Republik verzichtet, sowie ferner seinen Wider»sprach gegen den AnschlußÖsterreichs an Deutschland zurück¬gezogen. Wilson besteht unbedingt auf der Durchführungz einer 14 Punkte.

Bedrohung der Entente in Odessa.
London. Die „Timcö " meldet, daß die Alliierte»! Odessa räume », da die Lage nach der Einnahme EhersonSund Rrkolajcwök durch die Bolschewisten kritisch ist.

8 Innere Unruhen in England.
London. Die Lage ist für die Regierung höchst bedroh-sich geworden. Die Arbeiter verlangen die Bildung einerneuen Arbeiterregierung, widrigenfalls die gesamte Arbeiter,ichaft in den Generalstreik zu treten drohst EingeweihteKreise behaupten, daß in einem solchen Falle das Wirtschafts¬leben Englands in längstens zehn Tagen zusammenbreche»I werde.

I Arbciterauöstände in Belgien,
z Paris . Die Blätter bestätigen den Ausbruch von Ar-witerunruhen in Belgien. Außer den Bergarbeitern sind nunruch die meisten Industriearbeiter in den Ausstand getreten.Oie sozialistischenGewerkschaftenunterstützen die Bewegung.

zst Ausländischer Zwangskurs für die Mark . BK«in Bankkreisen der Schweiz verlautet , soll eine Erhöhungdes Markkurses um etwa 30 "/» verfügt werden. Di«Schweizer Banken sind vertraulich über das Vorhaben Sei! E --tente, für die Mark zur Verbesserung der deutschem- Valuta einen Zwangskurs einzuführen , unterrichtet worden.Dieses Vorgehen steht anscheinend mit dem Lebensmitte »«abkommen der Entente mit Deutschland in en->en Be¬
ziehungen , denn dadurch würde Deutschland die Bezahlunqder Lieferungen erleichtert werden . Die Nachricht erscheintin dieser Form wenig verständlich. Die Besserung d-4Markkurses im Auslande kann kaum durch ein Dekretverwirklicht werden.

-st Trinkbranntwein für die Zivilbevölkerung . De«> Verband der badischen Brenner ersucht den Bor sitzen ds.rder Reichsbranntweinstelle auf das dringendste, deewReichsernährungsamte die Aufhebung der Verordn »^vom 24, November 1917, betreffend „den Verkehr mit« Branntwein aus Klein - und Oostbrennereien ", mk willen , da die darin bezweckte Versorgung des Feldheere»ß sich jetzt erübrige und der Branntwein für di- Zftul-ß bevölkerung dringend notwendig sei. Die badisch«-:,
r und Obstbrenner wurden daher aufgefordert , ihre Cr -eug.§ Nisse zum mindesten so lange znrückzubebalten, Lls näher«
ß Einzelheiten über die Verwertung des bereits »bgeNx̂ xgBranntweins bekanntgegeben werden. _^



^ Zeitgemäße Betrachtungen.
Frühlings Anfang.

Noch weht es rauh und winterlich — in diesen Märzen¬
ragen . — Noch sträubt der alte Winter sich — der Herr¬
schaft zu entsagen . — Noch ruft er seine Geister all —
gerostet auf die Schanzen , — Und läßt im jähen Wechsel¬
fall — die weißen Flocken tanzen ! — —

Noch immer heischt er seinen Zoll , — er ist kein Segen -»
spender — Und dennoch werf ich hoffnungsvoll — den
Bl ' ck auf den Kalender . — Der kündet an , was jedes Herz
— befreit von allem Bangen . — Am einundzwanzigsten
des März — kommt leis der Lenz gegangen . — —

Der holde Lenz , der Wunder tut — läßt milde Lüfte
wel — Er weckt, was noch verborgen ruht — zu neuem
An >erstehen . — Und wo er Oberhand gewann wird er
uns Segen spenden . — Er ruft uns zu : es geht bergan!
— Nun wird sich alles wenden ! — —

Noch manches Haupt , das früh ergraut — beugt
sorgenbang sich wieder — Doch wenn der Frühlingshimmel
blaut — kehrt auch die Hoffnung wieder . — Der Winter
gab der Sorge Raum — und sandte viel des Bösen —
Wird endlich uns der Frühlingstraum — von allem Leid

-

Wird uns ein neues Morgenrot — die bessre Zeit
verkünden ? — Die große Not ums liebe Brot , - wird sie
nun endlich schwinden ? — Wird nacy der Zeit voll Sturm
und Drang — die Menschheit sich versöhnen — Und holder
Friedens glockcnklang — durch alle Lande tönen ? — —

Wann kommt der lichte Freiheitstag , — die Menschheit
zu erlösen ? - Auf daß sich alles wenden mag — zum
Guten , statt zum Bösen . — Noch gibts der ' Sorge mancher¬
lei , — die unser Leid erneuen . — Nun , Frühling eile flugs
herbei — sie alle zu zerstreuen ! — —

Zu Ende geht des Winters Macht , — der Tag begann
zu langen . — Auf leisen Sohlen über Nacht — kommt
schon der Lenz gegangen , — Und ist, was jeder heiß er¬
sehnt , der Frieden sein Begleiter , — Dann ist die Welt
befreit , versöhnt , — dann gehts bergan!

tNoLd -uckr verboten .) ^ rnst kielten.

Eröff »»««g der La«d«»versamrulr»vg.
— (bl Oldenburg , 20 . März . Die oerfassanggebrnd«

Londerversammlong wurde heute oo : mittag 11 Uhr durch
ven LstzrPräsidenten de » Dtrrktorivni » Hug eröffnet . Der
Zuhörrrraum war voll besetzt . An den Eingängen zum
Landtagsgrbäude standen Erndarme , d ' e nur gegen Er.
laubnkkarten Einlaß gewährten . Die Lord -» Versammlung
war beschlußfähig mit 43 Abgeordneten versammelt . E»
fehlten Abg . Er .neling und dir Birkenst lder Abgeordneten
mit Ausnahme der Abgeordneten Hug . Von der Regierung
waren Minister Echeer und Grarpel anw send,

Alter »«Präsident König Löningen übrrmmmt den Vor¬
sitz und beruft dis Abgeordneten E -iep und Alber » zu
Schriftführern . Er begrüßt sodann die Abgeordnete » und
weist in längerer Rede auf die Bedeutung der Lande ».
Versammlung hin.

E » wird sodann rin Eeschäftiaurschvß , bestehend au»
drei Sozialdemokraten , drei Deutschdemokraten , zwei Zentrum,
1 Volk »part «i, 1 Unabhängige Soz ., gewählt.

Die Sitzung wird bi » 12 Uhr vrrtagt . Nach Wieder,
eintritt in die Verhandln g teilt Abg . Driever namen » des
L « «schusie» mit , daß gegen die Wahlen der Abgeordneten
nickts «inzuwendrn sei. Die Wahlakten seien geprüft und
für richtig befunden . Die Beanstandung ver Wahl d -s
Wendelin Thomar Rüstungen besiehe zu Recht . — Redner
beantragt , sämtliche W -Hlen skr gültig zu » hären.

Vizepräsident Hug begrüßte im Namen des Direktorium»
die verfassunggebende Versammlung dr » Freistaates Olden¬
burg und hielt eine längere Ansprache,

Es folgen die Wahlen de » Präsidium » . Abg . Tantzen-
Heering beantragt im Namen der Mehrhritssozialisten , der
D . utfch -Demokrirtrn und de « Zentrum » zum Präsidenten den
Abgeordneten Tantzrn -Stollhamm , zu V zrprasiarnten mit
gleiche » Rechten die Abgeordneten Behren » und Feige ! zu
wählen . Dem Anträge wird in gehelmrr Abst mmung ent-
sprachen . Abgeordneter Tantzen Srollhamm wirs mit 37
Stimme » zum Präsidenten , Abgeordneter Behren » mit 34,
Feigel mit 39 zu Vizrpröfidentm gewählt . Sie nahmen die
Wahl mit Dank an . Abg . Tantzrn -SLollhamm b merkt , er
übernehme da » Amt nur mit einem gew .ssrn Zagen und
bäte um Nrchsicht und Unterstützung . Sein Amt werde er
unparteiisch führen . Zu Schriftführern wurden dt« Abg.
Alber », Schöner und Griep gewählt . — Die Wahlen der
Abgeordneten werden für gültig erklärt . Auf Antrag de«
Abg . Schmidt .Zrtel ersucht die Landesversammlung da»
Dkrktorium , die Geschäfte des Landes bis auf weiteres zu
verwalten . Eine Ersatzwahl für Kuhnt findet nicht statt.
Präsident Tantzen - Stollhamm spricht dem Direktorium den
Dank der Landesoersammlung da ür au » , daß er die Ge-
schäfte de » Sande » trotz der schwierigen Verhältnisse so vor-
züglich gesühnt hat . ( Allseitige Zustimmung .) Es wurden
drei Ausschüsse gebildet . 1 . Verfassungsaurschuß mit 20
Abgeordneten , Ftnanzamschuß mit 17 Abgeordneten , Eistn-
bahnou »schuß mit 11 Abgeordneten . Für die Bericht'
erstattung über die öffentlichen Verhandlungen sollen Steno-
grophr « angenommen werden . Schluß der Sitzung um 1 Uhr.

Die «eue Laud«sve »faffa«g.
— (b ) Oldenburg.  20 . März.

Wie wir schon kurz mitteilten , ist der Lande »Versamm¬
lung der Entwurf der neuen Landesverfassung zugegangen.
Wie au « der Begründung hervorgehl , soll der Entwurf nur
Vorschläge und Material für die Beratung bieten , er will
die Grundsätze der von der Revolution zur Geltung gebrach¬
ten demokratischen Etaatrform verwirklichen.

Dir Landesregierung soll auf völlig neuer Grundlage
aufgebaot werden . Da » Ministerium bestand früher au » 3

Ministern . Bei Beginn der politischen Umwälzung nach
sein Thronverzicht de » Großherzog « sind die Geschäfte der
Landesregierung mit Zustimmung des Lrndtag « einem
Direktorium übertragen , destrhend au » 9 Mitgliedern : 2
Ministern und 7 nebenamtlich tätigen Personen . Alle Re-
gierungshandlungen und wichtigen Verwaltungsangrlegrn
heilen werden in allwöchentlich mehrere Maie stat findenden
Sitzungen des Direktorium » zvm Vortrag gebracht und ent¬
schieden . Diese Regelung bat nicht überall befriedigt , ihre
Mängel liegen darin , daß die nicht hauptamtlich beschäftigten
Mitglieder zu wenig an den Arbeiten selbst beteiligt sind , in
der Mehrzahl nicht am Sitze der Regierung wohnen und
dadurch ihr Ei - floß auf die Staawleitung erschwert wird
Wirksame Abh lfe läßt sih nur schaffen , wenn sämtliche M -t
glieder der Neg 'rrung zu Staats Ministern ernannt werden
und eine oder mehrere Abteilungen der oberste » Lande »-
behörde zur selbständigen verantwortlichen Verwaltung za-
gewirsen erhalten Diese Neuorganisation bedingt eine Ver¬
minderung der Zahl der Rrg !e: ung »mltqltrder . Der Ent¬
wurf schlagt die Ersetzung eine » fünftöpfizrn Kollegium«
vor . Ob die Minder sämtlich dauirnd voll beschäftigt sein
werden , muß die Erfahrung lehre » , zunächst wird e» bei
der Fülle der zu lösenden Aufgaben zw -ifello » der Fall
se n . Zu berücksichtigen ist, daß ein Minister al » Vertreter
Oldenburg » im Etaateau »schuß brzw . Rr !ch« lat tätig sein
und deshalb häufig abwesend sein muß , und daß dadurch
der b sheriue ständige Vertreter am Sitz : der Re ' chvregstrung
voraussichtlich gelpait weiden kann . Mehrkosten werden
durch die Neuerung nicht entstehen . Die Verteilung der
Geschäfte soll in folgender Weile geschehen : 1 . Beußere»
und Inneres , 2 . Finanzen , 3 . Jull ' z , Kultur und Unterricht,
4 Handel und Erwerb » und Verkehrswesen , 5 Landwirt
schüft und soziale Fürsorge rinschließbch Fortbildungrschulwrsen.

Dem in xa -lamentarisch regierten Staaten besuchenden
Brauche entsprechend soll den Staatem .lüstern kein Anspruch
auf Ruhegehalt und Hirt  rbliebrnenversorgung zustehen , so¬
fern gesetzlich nicht etwas anderes - bestimmt wird . Sind
die Minister zurzeit ihrer Wahl Z 'vilstaatsdtener , so bleibrn
die von ihnen erworbenen Rechte selbstverständlich gemah :t.

Der Landtag ist berufen , Gefttz -: zu geben und die
Ausführung der Eesttz : zu überwachen . Er hat dar Recht,
über alle Staatsangelegenheiten vom Staatsministerium Au «,
kur.ft zu brgehren Tr kann Au » schüsse zur Untersuchung
von Tatsachen «insetzen , wenn di « Gefttz ichkrit oder Lauter¬
keit von Maßnahmen de » Staat « ministerium « angezwrifelt
wird . Dies « Ausschüsse erheben in öffrntl .cher Verhandlung
die Beweise , die sie oder die Antragsteller für erforderlich
erachten Die Wahlperiode der Abgeordneten des Landtag»
dauert drei Jahre . Der Landtag versammelt sich jährlich
mindesten » einmal . Im Fall « der Auflösung ist de . Land,
tag binnen vier Monaten wieder zu versammeln.

der Heimat —für üis
Westerstede , 21 . März 1919.

«l Herr Hausmann I . T . Ulken hier hat seine hiersclbst
an der Langestraße belegcne früher Or . Königersche Besitzung
nebst einer bei der Sagemühle belegeneu Weide an Herrn
Siegfried Polak hier verkauft . Letzterer verlauste seine bei der
Sagemühle belegcne Wiese wieder an Ulken . Ferner hat Herr
Ulken die Avcrdam 'sche Besitzung an der Wilhelm strafte hier für
40 000 Mark nrit Antritt zum 1 . Mai ds . Js . angekauft.

*
---- In den hiesigen Licht pielcn wird am kommenden

Sonnabend der 2 . Teil des großen Aufklärungsfilms „ Es
werde Licht " zur Aufführung gelangen . Da er wie der 1.
Teil , bei dem sich ein zahlreiches Publikum eingefunden
hatte , eine vollständig für sich abgeschlossene Handlung bringt,
ist er auch für die , die den 1 . Teil nicht gesehen haben,
völlig verständlich . — Für Sonntag nachmittag ist eine
Vorführung für Auswärtige angesctzt.

— (b) Tein heutigen Schwcinemarkt waren nur 3 Ferkel
angebracht , sodaß die vielen von nah und fern erschienenen
Käufer unverrichteter Sache wieder abziehen mussten . Es
waren zwar auch viele Landwirte anwesend , die Ferkel abzugebcn
hatten . Sic wollten aber nur die Marktpreise erfahren , um
dann die zur Zeit so sehr begehrten Borstentierchen aus dem
Hause zu verkaufen . Wenn das so weiter geht , wird der Markt
wohl aufgehoben werden müssen , was nicht allein im Interesse
der Käufer , sondern für später erst recht auch im Interesse der
Verkäufer sehr zu bedauern wäre.

»
< > „ Märt rögt sien ' Steert ." Dies haben uns in

letzter Zeit wiederholt die Nachtfröste gezeigt , die eine Stockung
in der Landbestellung zur Folge hatten . Zwar war der
gestrige Nachmittag nicht zu verachten , aber es war doch
empfindlich kalt Der März hat es noch „dahn druck " , wenn
er uns die nach der Bauernregel zustehenden 9 schönen Tage
besehe,en will . Sobald es die Witterung erlaubt , muß auch
mit dem Pflanzen der Rüben zur Oelgewinnung begonnen
werden , womit man übrigens schon vielerorts den Anfang
gemacht hat . Daß dies im vollsten Umfange geschieht , ist
nicht nur im Interesse unserer Volkseinährung dringend er¬
forderlich , sondern auch , weil wir uns erfahrungsgemäß auf
ausländische Lebensmitteln nicht eher verlassen können , bis
wir sie haben . Nach dem Sprihwort ist es ja auch bester,
wenn man einen Sperling in der Hand , als eine Taube
auf dem Dache hat . —

O
TIP Das Notgeld der Stadt Delmenhorst , das auch hier

viel im Umlauf ist, muß bis zum 1. April zur Einlösung vor¬
gelegt werden . Wer also Dclmenhorster Notgroschen im Besitz
hat , der sorge dafür , daß er sie bis dahin los werde.

O Tie Wiedereinführung der Sommerzeit . Wie wir er¬
fahren , hat sich die Reichsregierung für die Wiedereinführung
der Sommerzeit vom 15 . April bis 15 . September entschieden.
Die Verordnung liegt gegenwärtig dem Slaatenausschuß vor.
Es besteht aber kaum ein Zweifel, daß es zur Wiedereinführung
der Sommerzeit kommen wird.

' tk? Eine Herabsetzung der wöchentlichen Fleischrate mir
100 Gramm tritt auf höhere Anordnung mit sofortiger Wirkung
überall im Reiche ein . Diese Maßnahme hat sich als not¬
wendig erwiesen , um weitere Schädigungen unserer Nindviehzucht
zu verhindern . Die erhöhte Fleischration bedingte Schlachtungen
in einem Umfange , daß unser Niudviehbestand und damit unsere
Milch - und Buttcrerzeugung bei Anfrechterhaltung dieser Wochen-
menpe in absehbarer Zeit vor dem Ruin gestanden hätte . Das
zu vermeiden , war Pflicht der Regierung.

Patent schau  zusammengestellt vom Patcntbureau
Johannes Koch Berlin NO 18 , Gr . Frankfurter - Straße 59.
Oskar Hackerberg ' zur Zeit Wilhelmshaven Roonstr . 39 : Starres
Luftschiff mir in der Längsachse angevrdneten Trägern . Angem.
Patent Diedr . Hespe -Wüsting , Oldenburg : Butterformmaschine.
Ert Patent . Philipp Wismer -Norden , Ostfriesland : Schutz¬
streifen für die Radreifen von Fahrrädern , Automobilen nnd
Motorrädern . Gebrauchsmuster . — Oskar Hackerberg -Wilhelms¬
haven , Roonstr . 39 : Elektromagnetisches Schlagwerkzeug.
Angem . Patent . Dipl . Ing . Bohlmann -Oldenburg : Brunnen¬
filler . Gebrauchsmuster.

Hk
Bad Zwischenahn , 21 . März.

II Wetteransffchten . Wenn auch hier und da — be¬
sonders in Norddentichland — in den letzten Tonen eni
recht unfreundlicher Temperatursturz z» bemerken mar . der
sich teilweise sogar in leichtem Schneefall bemerkbar
machte , so ist doch mit einem langen Nachwinter den,
Urteil Sachverständiger zufolge kaum zu rechnen . Tie
allgemeine Erwärmung des Festlandes , die anfangs März
entsetzte , hat in den letzten Tagen bedeutsame Fortschritte
geinacht . In manchen Landesteilen stiegen die Tempera-
rnren recht beträchtlich und sie erreichten sogar 10 bis
l» Grad Eelsius über Null . Tie Nächte freilich sind
durchgängig nicht so mild geblieben , a ' s sie es anfangs de»
Monats waren , wo sie völlig frühüngshaft aiinintetc '-.
Immerhin ist mit einer weiteren Abkühlung nicht zrr
rechnen . Bei einer Annäherung erneuter atlantischer Tie >ü.
die für die nächsten Tage in Aussicht stehen , ist vielmehr eine
erneute Erwärmung zu erwarten , die zunächst von leichten
Regenfällen begleitet sein , dann aber in ein regelrechtes
Frühlingswettcr führen wird . Die Wetterlage der letzten
Tage hat , so wird aus den verschiedensten Gebieten be¬
richtet , Aussichten auf eine gute Srargeleri te erösinct.
Wenn tatsächlich in den nächsten Tagen eine Erwärmung
staltfindct , so dürfen wir in 5 bis 0 Wochen den ersten
Svargel aui .dem Markte erwarten.

^ Verbreitung der Tierseuchen in der Provinz Oldenburg.
Die Provinz Oldenburg ist ganz frei von Maul - uns Klau o-
seuche , Schafräude . Schweineseuche und Schweinepest . Der
Bläschenausschlag herrscht nur noch in sechs Gehöften der
Stadt Oldenburg . Die Pferderäude hat in den letzter 4
Wochen um 100 Fälle zugenommen : sie herrscht jetzt in
207 Gehöften - des Landes.

— * Das Eiserne Kreuz wird wieder verliehen - Nach
einer soeben veröffentlichten Verfügung des Kiicgsminister ums
werden Kriegsvcrdicnste wie früher durch Verleihung Eiurner
Kreuze belohnt . Die Verleihung erfolgt nach den bisherigen
Grundsätzen und Bestimmungen , und zwar für das Feldheer,
für die aus den besetzten Gebieten zurückgezogenen Truppen
und für das Heimatheer durch die kommcndierenden Generale,
für die ihnen nicht unterstellten Truppen und Behörden durch
den Kriegs minister , für den Grenzschutz Ost durch den General-
fcldmarschall von Hindenburg und die Oberbefehlshaber der
Armeegruppen Nord und Süd.

- Die Nationalstiftung weist auf die Verordnung des
Reichsamts für wirtschaftliche Demobilmachung vom 4.
Januar 1019 hin . wo unter Z 7 ausdrücklich hervorgehoben
wird , daß Kriegshinterbliebene bei der Belastung in den
Arbeitsstellen angemessen zu berücksichtigen sind . Unter
Hinweis auf diesen Erlaß wird besonders betont , wie wichtig
es heute für die Kriegerwitwen ist , in ihren Stellungen zu
verbleiben , da sie darauf angewiesen sind , durch ihren Verdienst
sich zu erhalten und für ihre Kinder zu sorgen , um in einer
geordneten Wirtschaftslage zu bleiben . — Die verschiedenen
Neichsämter , welche die Naüonalsliflung auf diese Verordnung
im Interesse der Hinterbliebenen hingewiesen hatte , haben
sich bereit erkürt , den Nachgeordneten Stellen entsprechende
Anweisung zu erteilen , und es ist nun zu hoffen , daß Ent¬
lassungen von Kriegerwtwcn in größerem Umfange ver¬
mieden werden.

7 Ohrweg !!, 20 . März . Die gestrige zu Jühren 'sche
Auktion war aus allen Teilen der Gemeinde gut besucht. Die
erzielten Preise kann man durchweg , als recht hoch bezeichnen.
So ergaben zum Beispiel : tragende Kühe 2500 Mark . 2150
Mark , 2l00 Mark , ja eine sogar 3l00 Mark . Hochtragende
Ouenen gingen für 1950 Mark , 1800 Mark , 1650 Mark,
1950 Mark , 2100 Mark , 1550 Mark , 1150 Mark und 1270
Mark weg , 1jährige Rinder für 1100 Mark , 810 Mark , 910
Mark , 1000 Mark , 750 Mark , 600 Mark und 700 Mark,
1jährige Bullen für 850 Mark , 760 Mark und 500 Mark,
1 Kuhkalb für 360 Mark , l Bullkalb für 160 Mark . Ferner
wurde bezahlt : eine 6jährige Stute mit 6200 Mark , eine
15jährige belegte mit 5200 Mark , ein Hengstenter mit 3400
Mark , 2 Läuferschweine mit Stück 420 Mark , 4 andere mit
Stück 500 Mark . Eine Sau mit 10 Ferkeln kam auf 2100
Mark , eine tragende Sau auf 1900 Maik . Auch für sonstige
Mobilien wurden entsprechende Preise erzielt.

*

-s- Osterscheps . Auf den großen Gesellschaftsabend am
kommenden Sonntag in Fr . Harms Gasthof hier wird hiermit
noch besonders hingewiesen . Anfang 6 / » Uhr abends.

- (b) Oldenburg , 20 . März . Die Lohndifferenzen in
der Osternburger Wagenbauanstalt sind beigelegt , und die Arbeiten
wieder ausgenommen worden . Den Arbeitern wurde in weit¬
gehendster Weise entgegengekommen.

— Von den Dieben , die bei dem Kaufmann Jung an der
Achternstraße für 45 000 Mark Seidenstoffe entwendeten , fehlt
noch heute jede Spur . Jung hat auf die Ergreifung der
Täler 3000 Mark Belohnung ausgesetzt . Bei dem Gastwirt Woge
in Bürgerselde wurde eine Brieftasche mit 2000 Mark Inhalt an
Papiergeld gestohlen . Auch hier wurde der Täter bislang nicht
ermittelt , trotzdem die Polizei sich alle erdenkliche Mühe gab



Zur Zeit beläuft sich die Zahl der Abon » e« te«
des »Ammerländers * auf rund 4500 . — Die
allein im hiesigen Amtsbezirke abonnierten rund
8300 »Ammerlander *' verteilen sich auf die einzelneu
Orte wie folgt:
1) Ort Westerstede (durch Botenftauen

bestellt . . . . . 300 Stück
2) Postamt , (Lcmdbriesträger) . 707 »
S) . Halsbek. 159 ,
«) . Ocholt . 200 »

. » » , » « « » » 342 ,
«) . Augustfehn. 510

Barßel leinschließlich für
Nordloh und Tange ) . . 162

8) . Edewecht . . . . 645 .
S) . Bad Zwischenahn . . 738 .

LkW AM
Apen.  Die dem Kauf,

mann RibLkN gehörenden , in
Nr . 64 diese » Blattes näher
ausgeführten

Westerstede , im März 1918.

Geschäftsstelle de» »Ammerländer » .*

— * Wihelmshaven , iS . März . In der letzten Sitzung der
'Vertrauensmänner des MelaUaibeiter -Berbandes , die 18 000
Werftarbeiter vertraten , wurden folgende Aniräge beschlossen, die
der Nationalversammlung in Weimar , der Ncichsrcgicrung , dem
Neichrmarincamt und den Spitzen der hiesigen Behörden unter-
brci et werden : 1 . Es wird beantragt , jedem Werftarbeiter einen
dlnzug aus den Beständen der Neichsbckleidungsstelle baldigst
zuzuweisen 2 . Tie laut Zeitungsnachricht in den hiesigen
'Prvvianilagern befindlichen Lcbcnsmiitclvorräie , wie Wurst und
Speck , an die hiesige Arbeiterschaft zu verteilen . 3 . Die für
das hiesige Feftungsgcbict noch bestehende Postsperrc ist unver¬
züglich aufzuheben . Desgleichen ist die Beschränkung des Reise¬
verkehrs zu beseitigen . ' 4 . Diejenigen Personen , die aus Anlaß
der Unruhen am 27 . Januar dieses Jahres inhaftiert wurden
und nicht an dem Banktaub beteiligt waren , sind unverzüglich

an Freiheit zu setzen.
— * Friedrbu -g , 19 . März . Die Erben des Stell¬

machers (stcrd D . Giünjes in Friedeburg verkauften ihre Be¬
sitzung zur Größe von 5,2 Hektar für den hohen Preis von
41 400 Akk. an verschiedene Käufer . Das Haus mit einem
Grundstück zur Größe von 2,55 Hektar kaufte der Arbeiter
Georg Griinjcs in Friedeburg für 24 000 Mk . Ein Weide-
grundslück , 75,14 Ar groß , kaufte der Gastwirt Rippen in
Strudden für 7000 Mk.

- w , amburg . Der Dampfer „Lilli Rickmcrs " ist
heute vormittag mit Truppen aus der Türkei in Hamburg
«ingetroffen und bei Groden in Quarantäne gelegt worden.
Er wird voraussichtlich vor Sonnaverd vormittag wcht nach
Hamburg kommen . An Bord befinden sich 2000 Mann
des Asiatenkoips . —

Kür dir Nebaktion veranlwortttch Kart Liters  tu Westerstede.
Druck und Verton vor? Ede - Kort , Ate«  in WetzerHspe

gelangen am

IM . 28 Ms.
nachmittags 3 Uhr,

im „ Augustfrh -ier Hof " zu
Augustfehn nochmal « zur Au » »
bieiung.

Bei irgend annehmbarem
Gebote soll in diesem Termine
der Zuschlag erfolgen.

Aukt.

l Apen.  Dis Erben des
! Schenkwirt » Dtiedrlch Meyep
l am RordlohiKaval wollen
! zwecks Erbouseinandelfttzung

hre daselbst betegene

KpUW»
In dem am

Ml»»- , 28» z
nachmittags 2 Uhr,

beim D . Etlers ' jchen Gasthaufe

MM . MME
in j ^ eslewksi/e.

LwikÄlENak « ? 1 Sonntag den 23. d M . nachm.
Sonntag den 23. d

S Uhr.

Zwischenahn.  Der Kauf k VLfFAMMlUNA
man -r E . F . Olims « « « ! im Ammerl Hoi"

» » ">?,7 «»->' « l°siä - E  ML »»«.noch felzends Sachen mit zum . ^ ! die V rtraurnemänner werden
Ausjstz : auMve am jeinge 'nden . Der Borst « « ».

Sch-M; Fttüsz. 28. MfZ.j rlwiscbenakndarunter auch solche

Lämmern , 2 gut erhaltenes nachm . 4 Uhr ansgd ., H Eincn größeren Pasten sein.
Krnoeibrttsteven , darunter , bei seinem Hause folgende j Eckigen
-in - mit Matratze und eine !äffe,,ipch  meistbietend

d , mlt Zaylungsflffr oeikaufrn:

2 gut « haltem Ackerwagen ' ^ nach abzugeben
mit Aufzeug und E nspann - j H ^ Buhr » .

mit Einlage , 2 gut erhal-
jene Kinderwagen , 1 Wasch.
Maschine , 1 Rasen - Mäh¬
maschine , 1 Paifte Bier»
gläjer und Unteisätze , zwei
Lampen , 1 Fleischhackma-
schine, 4 Blumenränder , 1
Sportwag -n , 1 Schaukel¬
pferd oeftchiedene Tabletts,
2 Kohlensärukflaschcn.

Ja tzea, Aukt.
Habe 2 beste

M §//§K ?i/s
zu verka fen lN. S oknöch » !».

Zu verkaufen eine

junxe liezs,
Milte April lammend.

Gerh . Wilken , Ocholt.

Wegen Uuizuas 5000 Fl.

bestehend our dem Wohn -'
und Wirtschaftsgebäude u.
reichlich 66 Scheffelsaat
Ländereien , _ _

öffentlich verkaufen laffrn . ! Am Montng Verkauf van
Die Stelle hat eine günstige ^ /s Pfd . rei «» Tabak Grobschm,

Lage unmiittrlkar an ders ^ ft» Md . ff. Tabak « . Ers .»
Chaussee SluMstf -hn Nordloh,

Deichsel , 1 Sock ', Pflug , 1 ?.
eiserne und 1 hölzerne Egge , H
1 Paar HruleHern , 1 Pferde - ? - > MiSjtzlttttl
trog , 1 großen KLchent 'sch, ! Fl 4 Mk.
Fah -rolttil «, 1 Paar große j WIederveriüufer Rabatt
Fiüaeltürrn mit Futter und :Leere Flaschen find mitjudrtngen.

B.M-«°»d Sachs Ssorg Sklera.
Mitoerkauft werden : ! Bockh - " - ° m Babnhof.

1 Landauer , 1 Fchermaaen . Viktoria . Laden.
Pferdegeschirr , 1 Wasch¬
maschine , 1 ZsugroNe , 25
Mjser , 1 Schrotmühle , 1 s Kann bis t. Juli keine
Ofen und sonstig « Sachen , f Schuh « mchr i» Reparatur

Käufer wollen sich recht >! ^ "chrnrn.

zeitig bei Oltmanns Gasthaus ! s^ Ü ! 8M3NN,
versammeln . i Schuhmacher

Feldhns , amtl Aukt. !

Osterscdeps

Gottesdienstliche Nachlichten.
Kirche zu Zwischenahn . Am Sonntag Oculi , März

23 , morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Danach Beichte und
Abendmahl . — Nachmittags 3 Uhr : ,Gottesdienst in der
Schule zu Kayhauserfeld.

Vaptlstengemcinde . Sonntag den 23 . März , vor¬
mittags 10 Uhr , in Felde Predigt , Taufe und Abendmahl.

-Nachmittags 5 Uhr Predigt in Westerstede.

Anzeigen.

Die Mitglieder de» Vkreinrausscht-ffe» werden zu einer

Versammlung
berufen auf
Sonvabevd de « 5 April d . , vormittags 10 ' / , Uhr.
im Gafthause zum Schwarzen Akftr in Jever.

Tagesordnung:  1 . Rrchnvnzsablage für 1918,
2 . Erhöhung des Deckgelde » , 3 . Satzungsänderungen , 4 . Er¬
höhung der Gebühren für Freideckscheine . 5 . Ersatzwahlen voll
Mitgliedernbezw Ersatzmännern der Körung « ' u . Prämiierung « -
rommisston , 6 . Geschäftliche Mitteilungen , 7 . Anträge unds
Wünsche aus der Versammlung.

Jever,  der « 19 März 1919,

AmIMWk SnM-vmil e. L
Hinr . Müller.

k) 0l !wege.
Am Sovvabevd de « 22 ° d - Mts ., abends 7 '/ , Uhr,

Versammlung
bei Karl Aetnemann.

Tagesordnung: 1. Anschluß an die Ueberlandzrntrale,
2. Volk«wehr brtr.

WM » Zu Pankt 1 werden auch alle Einwohner von
Halstrup  dringend eingeladev.

Kostenanschläge der lleberlandzentralrliegen vor«
I . A.: Finke.

! nd ist in dem Hause ftft estor
Ne '-He vo 'r Jahrrn die Scheust-
Wirtschaft mit gutem Er«
iolge  betriebrn.

Abtritt de» Objekts am 1.
Skooembrr 1919.

Vrrküufrtermin ist anbe-
trraumt auf

nachmittag « 3 Uhr,
ui, Verkaufscbjekt.

Jantze « , Auktionator.

Habe von nner Ladung

noch einige lOVO Pfd ab, » geben

_Schröder.
ksttvn un «t Ms »» «

vcrtilgt iofoit bei Anwendung
von «Mäusefort " >",.7S Mark ),
«Rckierfort ' <2 — Mk ). 1 RSbr-
eben für 20 gm ansreich . Für
Pnto und V -rpackung 50 Pfg.
Unschädlich für andere Tiere.
Z- HIreiche Anerkenn . Zu bezieh
durch Joseph Gros , Slde » n« ra,
Echlotzplatz 24. Postjchcckkouto
Hannover 1587?

Suche für meine 16jährige
Tochter zum 1. Mai

51el!unx
in kl. bürgerlichen Hau - halt oder
bei älteren Leuten zur Erlernung
des Haushalts bei sollst , Familien-
an schlich und Behalt in Wester¬
stede oder Umgegend.

Bngeb . unter Nr . 2591 an die
Geschäftsstelle dieses Blalics.

Wijchuina für zns. 2.50
Fabrikpreis.

XV Lroeken.

MK.

Such « in der Nähe
Station Kayhauserfeld , möz
lichst an der Eharissee , ein

ß.USlMliMZ
bei

! Ik . ^ K!ncl ?8

Frau Gebeimrot Scalliag,
Oldrnbnna sucht zu Mai

nicht unter 12 Scheffelsaat,
gegen brr zu kaufen.

Gefl . Angebote unter 2584
an den Verl . d. Bl.

^uZustfetm.
Schwere

^Zu verkaufen ein s-hr wachsamerb« SkStiH 5L8s?kj»l«S.
H Vrüoti «n,

^ Ohrwege bei Iwischenahu.
Eihielt eine große Sendung

!LZ5/SK- Ml/
LM/MM

k' ollerbeüe Qualität,
Preise ermäßigt.

Oerk.

i<öckiin.
Mädchen vorhanden . Angebote
nur an Hauptarbeitsnachwris
Oldenburg.

Junges

8truß.
vcywere z v

o » und frisch
empstchlt

ck. vv. Ooonbsräs. §ebr . Kllffee
empfiehlt

H . Iauße » , Eggeloge^ _ Zeller D « «« in Alt « « »
Mädchen , 19 Jahre ' 6ttth6 läßt am ^

28.i>.N .imnirdsln8lsilung E-g. su»-.
mit Fomilienanschluß . am liebsten ! in Duhme»  Wirtschaft amj bitte umgehend ,u Erstellen,
auf dem Lrnde ; dieselbe war vier ! § ,dew echter d a mm seine ! Säcke find mitzubringen.
Jah . e im Kolonialmmengeschkft ^ Langenmome am Hunte - iHMkl Z - S . Ävbk !- » .

Ems 'Kanal velegene-

oon 25,4853 Heklar,

tätig . Behalt nach Uebcreinku st.
Offerten find ein, » reichen an

L». Warrivga , Rü ringe « ,
E iisabethstr. 12 II l.

Beneral -Azentur erstklafft êr;
Dersicherungs - Besellschafteu sucht s
für Feuer -, Tlndruchediedßahl -,,
tlnfati . Haftpflicht - Automobil , nochmal « zum Verkaufe auf'
und Lebensversicherungen Pille ! r„i, ->»
und tätigeMitarbsitsr
gegen hohe Provision.

Best . Angebote unter Nr . ! 0i6 j
H B . V . an die Exped d. Z :i- ^
tung erbeten j

Westerloy
- Icverländlsche

RStlWhW
find gegen S -iotbarlen zu haben
bei « » nksn.

Zamen

Eine große Partie

§cM -». /Vs/ 'MeelM
in gutrr Qualität empfiehlt

k > » 3 « u » s je »»

Ich übe meine Praxis  wieder aus.

Qr« meÄ» Ssr/sr, vl 6sKburg»
— Bahnhofßraße 6 —

Arzt für

Lik» '. Wes« M AMM«.
Sprechstunden : Wochentags o. w —12 Uhr, 3—5 Uhr.

— Fernruf 448 . —

Diese Moorfläche enthält sehr j
guten Torf uns kann dieser«
halb , sowie wegen der gün - i in bekannter guter Qualität
fttgen Lage zum Ankaufs i empfiehlt zu amtlichen Preise«

empfohlen werden . ^ I^ 3MK6N,
Der größte Teil de» Kauf » ! AgEschulen , 6is «» « lkoi -»L^

preise « kann gegen übliche? Fernruf , 232.
Zinsen stehen bleiben . f Halte Gelegenheit , eine größere

In diesem Termine wird VerH M -nge
Zuschlag erfolgen . s

Liebhaber werden hierdurch » lÄ»
eingrladen . 125ftg , zu Kausen, wovon ich ab«

Krte » ovtbe. ^^̂e . Preis ü Mn . pro Psuul ».vr , e , oyrq  e . Sosortige Bestellungen erbittet

S« S « M ZM » M.
__ Tel Nr 239.

2 «ilÄlsnarm.
Prima

Fshnsö-Mtkl
find genügend zu haben bet

D» v . ZLnkrs.

PWW»
und

TlNkEKiAW
liefert

Mil § UsM



Ol »4» t « rse » I « f »Regm . 91.
Rr. 4620 Oldenburg,  den 11. März 1919.

Sie ille Ames wird MM
An ihre Stelle tritt bi, zum Wiederaufbau eine« neuen Heeres die

Reichswehr

W/M-W/M
für die

LMssss 6s//W §M. s

Die Bildung der Rtichswehr ist durch die trostlosen Zustände i« Osten unsere» Reiches
und durch die drohendeSchreckensherrschaft der Spartakus Lrute notwendig geworden.

Die Reichswehr soll für den Schutz der Grenzen eintreten und für Aufrechteryaltung
der Ruh« und Ordnung im Inneren eingesetztwerden.

Die Reichswehr soll die Regierung stützen und ihren Anordnungen Geltung verschaffen.
Die Reichswehr soll sich nur aus zuverlässigenFreiwilligen zusammensetzen, die gewillt find,

sich der bewährten Manneszucht zu unterwerfen und ihren Führern zu gehorchen.
Zn der Reichswehr werden die Freiwilligen zur Ausbildung, zum Sicherheit». und

Wachtdienstherangrzogev.
An der Reichswehr erhält jeder Unteroffizierund Mann neben freier Verpflegung, Kleidung

und Wohnung die Löhnung seiner Dienstgrade» — mindesten» also 30 Mark im
Monat — mit einer Tageszulage von 5 Mark. Unteroffiziere müssen sich unter
Umständen bereit erklären, gegebenenfall» Mannschafts virnste zu tun.

Für die Reichswehr sollen die in der Aufstellung begriffene» Sicherheitsabteilungen den
Grundstock bilden.
Auch das Oldrnburgische Infanterie Regiment Nr. 91 stellt solche Sicherheit,kompanirn

Mr die Reichswehr.
Oldenburger und Oftfriese»,

die Ihr in den Reihen unsere» Regiment» während de» Feldzüge» von Sieg zu Sieg schrittet,
Oldenburger und Ostfrirseu.

die Ihr dir Ruhmesgeschichtedes Regiment» mit ehernen Griffeln geschriebenhabt,
Oldeubnrger «ud Ostfriefe«,

die Ähr in de» Oldenburg'ischen Rrsrrveformatkonenim Felde Euren Mann gestanden habt,^
Oldeuburgrr und Ostfriese«,

die Ähr nicht in Euren Hrimatsregimenternfechten konntet, meldet Euch freiwillig zum
Eintritt in dis Sicherheitskomparrit » des Otdsubmgifche « Jusauterir -Re
gimeuts Nr . 91 in Oldeubueg.

Als eigene » Abzriche « werden zwei gekreuzt« Schwerter tm goldenen Eichenkranz>
auf blaurotem Grunde getragen. U/VbM - rS/E l/LM/t

Gediente Infanteristen, M . E .-Gchützen, Minenwnfermannschasten, Fahrer, Hand'!
werker und Sanitätspersonal , verlaßt « ustr Vaterland nicht in der Stunde der/

Rot l Ähr̂werdrt̂alU derotiĝ -̂ ^ ^ , a n n. derWerbeweiterinseinemBe . ^ Sonntag den 30 . März I^
tanuten - und Verwandtenkreis.

Die Meldung kann mündlich, bester ober schriftlich an die Wrrbrstrlle de« Jnian.
terie-Regiments Nr. 91 in Oldenburg, Kaserne 2 b am Pserdemarkt, Z mmrr 72 erfolgen/
Bei schriftlicher Meldung ist Militärpaß oder Entlastungsscheineinzujenden.

Bartholomäus,  Mark . Frhr . v. Ledebur.
Regie .»S .-Rat. Oberst u. Regiments -Kommandeur.

^ §/s / 5/si/s.

Am Sonntag de » 23 d. M >,
nachmittags 4 Uhr,

in Henken » Saal zu Westerstede

Ml . MlW.
Thema : Die Einheitsschule.

Vortragender Herr Hauptlchrer
Schmecke » Oldenburg.

Nach dem Bortrag Aussprache . ;
Regste Beteiligung aus allen;

Kreisen der Bevölkerung wird '
dringend erbetrn i

Der Ansfchnsi.

Li«

Hebung der Beiträge
findet am Sonntag den 80 .
Mürz in meiner Wohnung statt . !

Remmsr » , Aechns . f

XsiKrsresEwM

Sonntag den 23 d. Mts . k̂ ^

6 ^ 88 >Z
MG

lwozu freundlichst einladet
A . Tasycr » Ww

Sonnabend den 22 . n . Sonntag de « 23 . März,
abends 7fi , Uhr;

Einmalige Aufführung des großen Auf¬
klärungs -Sitten - u . Kulturfilms

I k8«Sills UöL
A - L. Teil —

Herausgegeben mil Unterstützung der ärztlichen Gesell»
schüft für Sexualwesen , in S Akten

von Richard Oswald und G . A . Dupout.
Hauptdarsteller:

Erich Mauthner , ein Arzt . . . . Bernd Aldar.
Wolfgang Sandow . ein Gelehrter . Theodor Loos
Lilly Zeusen , eine Dirne . Eoa Speyer.

Ein belehrendes Filmwerk von außerordentlich hohem
erzieherischen u. Kultur veroreite -idem Werte.

Der 2 Teil ist wie der t. Teil eine abgeschlossene
Handlung.

Dle Presse sagt : . . . so zeigt der zweite Teil in
überaus packender und dramatischer Weise die Ge¬
fahr der Prostitution . . .

Noch nie ist so rückhaltlos offenbart worden , wie
verheerend diese Krankheit in allen Schichten der
menschlichen Gesellschaft wirkt und wie groß die
Gefahr der Ansteckung.G

!G
G

Außerdem eia gute » Beiprogramm.

Sonntag den 2 » . d . M ., nachm , gr/a Uhr,

H MWmg litt MMktW.
Kinder haben keinen Zutritt.

MRi-ü-. « Bei allen Vorführungen Aon rank.

EM jW
ifetnste Aurlandsware,

empfiehlt

z s . Mi « . » liikl.
Z« verkaufen eia 6 Monate

altes schöne»

SuttksSb.
Gerd Roo » , Ihausen.

Kan6 « lrt . Klub

kalsbeb.

Am Sonnabend d. 22 . d. M,
abends 7 /̂2  Uhr,

W/VM/MF
bei Kamp -Eggeloge.

Tagesordnung.
1) Gründung einer Bürgerwehr,
2 ) Kirchhossanlage,
S) Stellenvermittlung betr,
4) Anpflanzung , Düngung und

Umpsropsung von Obstbäumen
8) Bestellung von Kainit und

Thomasmehl zu nächstenSom»
wer und Herbst.

Vvvslsnck.

Anfang 4 Uhr. ?
Eintritt : Mitglieder und Damen!

f 1 Mk ., Ntchtmitglteder 2 Mk . i
' Hierzu laden ein
, der Vorstand l
k Ww . G Hobbie/

MM//.
Dm Sonntag den 28 . März

SSW«
im Bereinrlokale lThyenc Gasth .)

Anfang 5 Uhr nachm.
Eintritt 1.80, wofür freier Tanz.

(Militärmufik .)
Hierz « laden freundst ein

«kon Voi »»1 » nck.
N . Itrzron.

getragen , gut repariert , bietet an

Huzustfekn ftlinr. ätspelselci.
Am 2 . Ostertags:

TGTTTTTTGTG
Os1 « I »» vkHSP » ,

Großer

GG
G
T
G
G
G
G
G
G
G
G
G
S
G
G
G
G
G
G
G
G
G

» » » » » » » » »»» » » » » « » » « » » » « » » „ » « »« « » » » „ SSLSr
brsmksen L ? oense !er

Papier - und Papierwaren - Großhandlung,
vueionbung

Handelshof - Fernruf 1088.

Anfang 5 Uhr.
Eintritt für Herren 1,50 Mk ., für
Damen l Mk , wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichst rin

! Fritz Meiners-

^r/Ml/öW.
Am 2 Sftertage:

kmöe/M/
M «»

veutschevoikpartei
SLlrWM Wk sittstede.

Am Sonntag d «n 23 . d . Mts ., nachmittag, 6

MMM-W/M/M/iW
im Buhr 'schen Gasthaus».

Wegen großer Wichtigkeit der Tagesordnung ist»
das ErscheinensämtlicherMitglieder und Parteifreunde drin-i
gend erforderlich. Vorstand.  ^

TTGTGTGTTTTTG?

mit nachfolgendem

6 HU.
am

Sonntag de » 23 . März in Fr . Harm » Gasthof
-Anfang G /2 Uhr,-

mit reichhaltigem Programm,
wo hochdütsch uvd plattdütsch oordragen ward van de
ölen und jungen berühmten Liid van Westerscheps.

Mb " Der sämtliche Ueberschoß ist nur für
wohltätige Zwecke, deshalb laden freundlichst ein

die Veranstalter und Fr . Harm » .

^ Anfang 5 Uhr.
i Eintritt für Herren 1.50 M , für

Damen IM , wosür freier Tanz
Es ladet freundlichst ein

Reiuh Jaufte«

Mlw « MNi >!
.ME

Sonntag den 23 . März

Am

T
G
T
T
T
G
T
T

TTT TTT TTTTTTT

W

^MKKs

SÄ« WüMson
kMloze.

Sonntag den 23 . März:

Großer Sa8.
Eintritt 1.50 Mk , wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichst ein
ttsnmsnn » .

bestehend aus

^u ! iükrun § en
mit nachfolgendem

Lull
i Anfang 6 Uhr. Eintritt 1 Mk.
l -
Z Nachmiltags 3 Uhr

sKmcjervors ' eHunI
^ Eintritt 30 Psg.

Es laden freundlichst ein
der Vorstand.
Ww . I »h. Sybrandts.

Hoheliet , den 17. März ISIS.
Statt besonderer Anzeige!

Heule abend 11V? Uhr entschlief sanft und
ruhig meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

gcb. Siems
in ihrem sag vollendeten 68. Lebensjahre . Die»
bringen tiesbetrüdt zur Anzeige

Dietrich Wachtendors,
Meta Wachtendors,
Fried «. Wachtendorf,

». Z. in Gefangenschaft,
Helen « Wachtendorf,

nebst Angehörigen.

Dle Beerdigung findet statt Dienstag den
25. März , nachmittags 1 Uhr, auf dem Fried¬
hof in Westerstede.

»

I



Kr. 8)

per AmmerkSnder
Kr. 8 )

rrschelllt täglich mit Ansaahm« de» Tage» «ach Som»- «ad Feiertage«

Viel» jür» Vierteljahrfrei ins Hau» bezogen 3,42 Marli, zum Dbholen von der Pop 3,00 Mart' Man abonniertbei allen Postämternjoder Landbrieprägem) und in' der Expedition. — AnzeigendesS

FLr Sir einspaltigePetitzeil« (oder deren Ran« ) für Inserenten an» dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg^ für außerhalb de» Herzogtum» wohnende25 Pfg. Reklamen dosten 75 Psg. di« - eil«
Anzeigrn-Aanahm « bi« S Uh« vormittag » am jeweilige« DruÄtage , größere  Anzeigen werdena« Tage vorher erbeten.

ASr di« Rückgabe unverlangt eingejaudter Schriftstücke wird keine Derdiudlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Annoncen-Gebühren durch gerichtliche Mktwirkn»

«ingezogeu werden « üstrn. — Platzvorschriftea bei Aufgabe von Jusirate« werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlatz wird nicht übernommen.

Rr . 69. Westerstede , Sormabend den 22 . März 1919. 59 . Jahrgang

Zweites Matt

Mit Feuer und Schwert.
Es wäre ein Anblick zum Lachen — wenn es nicht

so traurig und beschämend wäre : wie alle die bochweisen
und mächtigen Ententebrüder nun schon seit Wochen und
Monaten in Paris zusammensitzen, Kommissionen und
Delegationen bilden , Fünf - und Zehnmännerräte formieren,
Ausschuß- und Vollsitzungen abhalten , diplomatische und
militärische Situationsberichte herausgeben , kurz sich selbst
und die ganze Welt unausgesetzt in Atem halten , alles
mit dem einen Ziel , die Mittelmächte , und Deutschland
vor allem, für immer und ewig in ein ohnmächtiges Nichts
zu verwandeln . Und in Moskau treffen sich gerade jetzt,
da die Pariser Bemühungen ihrem Abschluß entgegeneilcn
— oder kriechen, wie man wohl zutreffender sagen müßte
— aus aller Herren Länder internationale Kommunisten-
vertreter und erklären kurz und bündig : was dort in
Paris zusammengebraut wird , das ist allenfalls gut
genug, um von uns sofort wieder in Stücke zerschlagen
zu werden . Was dort aufgerichtet werden '' fl, Nt
die Herrschaft des internationalen Kapitalis -m.--. Wir
aber wollen die Diktatur des Proletariats über
den Kapitalismus , und wir wissen und haben gelernt , wie
wir ibr zum Siege verhelfen müssen. Nicht anders als
es der Kapitalismus fertig gebracht hat , zuerst das
russische und danach das deutsche Reich zu zerstören: mit
Feuer und Schwert werden wir das große Werk voll¬
bringen . Der Friede von Paris wird auf diesem unseren
Wege ein eben so geringes Hindernis sein, wie es der
Friede von Brest -Litowsk gewesen ist : wir werden ihn
zerschlagen, als wäre er aus Glas , und unter seinen
Trümmern die armseligen Schächer begraben , die jetzt mit
einer Weisheit von gestern und vorgestern eine neue Welt
der Versöhnung auibauen wollen . Das Proletariat will
keine Versöhnung , ehe nicht sein und der ganzen Menschheit
eigentlicher und einziger Feind , der von der Bourgeoisie
getragene Kapitalismus , zerschmettert am Boden liegt.
Bis dahin wird der Krieg fortgeführt . Ehe gibt es keine
Ruhe in der Welt.

So brüstet und breitet sich Herr Trotzki , dessen
Feuergeist schon unserem vielgewandten Herrn v. Kühl-
mann so schwere Stunden bereitete . Und der anwesende
deutsche Genosse jubelt ibm ebenso gläubig zu wie der ans
Frankreich , beide völlig eins in dem Entschluß, über alle
Schranken und Gegensätze hinweg ihre Länder dem allein
seligmachenden Bolschewismus in die Arme zu führen.
In Rußland ist er bereits IV- Jahre am Ruder und er
behauptet sich, wider alles Erwarten , ja , er wird an¬
scheinend immer unüberwindlicher , weil es keiner Gegen¬
kraft gelingen will , ihn aus dem Sattel zu heben, weder
den innerrussischen, die sich in den östlichen und südöstlichen
Grenzgebieten des Reiches zu seiner Bekämpfung zu¬
sammengetan haben, noch den militärischen Machtmitteln
der Entente , die nur noch dem Schein zuliebe an ihrer
aussichtslosen Aufgabe festhalten. Bald wird es so w'eit
sein, daß er seine gesamten Kräfte gegen den Westen
kehren wird — ein umgekehrter Kreuzzug , und Lenin
und Trotzki schwelgen ja schon in der Ausmalung
ver schönen Dinge , die da kommen werden , wenn
ihre Rote Armee erst den deutschen Brüdern in
Ostpreußen die Hand reichen wird . Daß dieser
Weg auch über Polen führen würde , ist schließlich
den mit anderen Sorgen beschäftigten Pariser Macht¬
habern doch nicht ganz verborgen geblieben, und so haben
sie einen General nach Warschau geschickt, um von dort
aus den Widerstand an der polnischen Ostfront organisieren
zu helfen, wie sie Herrn v. Hammerstein in der Wafien-
jMstandskommission auf seine eindringlichen Vorstellungen
erklärten . Unserer obersten Heeresleitung aber erschweren
sie auf Schritt und Tritt die ungleich schwierigere Aufgabe,
die ungeschützte deutsche Ostgrenze vor dem Einfall der
Bolschewisten zu bewahren . Ja , sie gehen jetzt sogar
daran , durch gewaltsame Erzwingung der Landung einer
polnischen Armee in Danzig unser schönes Westpreußen in
Anfstandsgefahr zu bringen und so unsere Truppen in
Kurland und Litauen von der Heimat abzuschneiden.
Wenn das nicht Heller Wahnsinn ist, so ist hier ein Sieger-
Übermut am Werke, der sich noch einmal ganz furchtbar
rächen wird . Zuerst an den Palen , die sich in ihrem
Machtrausch gar nicht mehr zu lassen wissen, dann aber
auch an ihren kurzsichtigen Beschützern, die über der längst¬
er ledigten Gefahr von gestern noch immer keinen rechten
Blick haben vor der Gefahr von morgen, die aus dem
Sprunge steht, uns alle zu verschlingen.
> Soll man lachen über eine solche Sorte von Staats¬
männern , oder soll man über sie meinen ? Gewarnt sückr
s'.e jedenfalls , genug und übergenug . Und daß Her«
Teotzli kein Mann leerer Drohungen ist, braucht ihnen
«nch nicht mehr gesagt zu werden . Also müssen sie wissen,
was sie tun . Sie und die Völker, in deren Namen und
Auftrag jetzt in Paris die Ketten für Deutschland ge-
inriüedet werden ., .
—- — .

Neue Ziele der Spartakisten.
Das Berliner Organ unserer Bolschewisten erklärt

offen, daß das Ziel der Partei sei, Lurch einen
LeiierMreik , der zu gleicher Zeit in ganz DeutiL-

kuad ' ausbrechen solle/ die demokratische Verfassung »u
s.ärzen und die Macht an sich zu reißen . Bei diesem
Kanwf will der Spartakusbund auch vor bewaffnetem
Kampf nicht zurückschrecken. Hierzu bemerkt der Vorwärts:

Das ist ein klares Bekenntnis, zu dem unsere Stellung
von selbst gegeben ist. Wir glauben nicht an das Glück , da«
dem Proletariat aus diesem Plast werden soll, sondern sede«
nur ungeheures Unglück , das aus ihm entspringen kornr.
nur werden ihn daher mit allen Kräften bekämpfe ».
W-r .-raffen aber, daß wir in diesem Kampfe um die Aufrecht¬
erhaltung der sozialdemokratischen Grundsätze, die von den
bolschewistischen weit verschiedensind, auf die Hilfe der
dängtgen sog. «Sozialdemokraten " nicht rechnen können. M -s
Unabhängigen werden weiterschaukeln. um schließlich Anschluss
auk der Seite zu nehmen, die sich als die stärkere rrrvetst —
ganz wie der arme polnische Jude der Anekdote, der ver¬
kündet«, .Die Unfern haben gesiegt!" und au» die Fra ««.'
wer denn . die Unfern" seien, antwortete : „Nun rb« . ZK
gesiegt haben l" Aber Spartakus wird nicht siegen, und dH
Unabhängigen werden durch eigene Schuld mit ihm unter ÄH
Näder kommen.

Hinter diesem Prefsegeplänkel steckt mehr , viel nt«U
als vwu vermutet , und darum verdient es große N«

achtunch ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ^

Äämpfe um den Krieösrs?>
-̂ Die Festlegung der deutschen Grenzen , r

^ / . < Rotterdam , 19. März . '
Die Pariser Delegierten stehen setzt vor der Ent¬

scheidung. Die nächsten Tage müssen Gewißheit über den
Präliminarfrieden bringen , der alle militärischen,
finanziellen und territorialen Forderungen der Entente an
Deutschland enthalten wird . Nach Pariser Blättern hat
Frankreich hinsichtlich der deutschen Grenzen folgende
Vorschläge gemacht:

RückgabeElsaß -LothringcnS, das Caartal einbegriffen.
Weiter wird vorgcschlagcn, Rhci,«Preußen nnd die
bayerische Pfalz zn einem in militärischer und Politischer
Hinsicht zu ncntralisicrcnde» Staat zn machen. Die tior-
gcschlagcnc Lstgrcnze beginnt bei der Lstscc, Danzig gehört
znm polnischen Gebiet, das einen kleiner« pommerschen
Distrikt umfaßt. Das polnische Volk überläßt Deutschland
die Distrikte Bi,low , Schlochau und Deutsch-Krone und be»
kommt dafür Könitz und Scknridemühl. ES überläßt
Deutschland fernerhin die Posener Distrikte Schwerin und
Mcseritz, wogegen Polen Birnbaum, Lisfa und Krotvschin
bekommt. Es bleibe»« noch einige Zweifel über die Grenze«»
von Schlesien bestehen, weil das Schicksal von Groß-
Wartcnberg noch nicht bekannt ist. Ganz Obcrschlcsien soll
außer Zweifel Polen gehören, und zwar mit der Eisenbahn¬
linie Ratibor—Oderbcrg, während die tschechische Grenze
sich über Neustadt hin anschließt.

Die Beratung dieser Vorschläge wird noch auf mancher¬
lei Schwierigkeiten stoßen, weil nicht nur im Verbände
selbst sich Gegner dieser „Grenzberichtigungen " finden,
sondern weil auch die Ansprüche der Italiener , Polen
und Tschechennoch einmal eingehend geprüft werden sollen,

r Wilson gegen Frankreich.
Angesichts der französischen Vorschläge, die angeblich

die Unterstützung Englands finden , ist die Stellung
Wilsons äußerst . schwierig. Er ist auf seine 14 Punkte
verpflichtet und hat selbst das Wort geprägt : Amerika
wäre entehrt , wenn es diesen Grundsätzen (den 14 Punkten)
in der Welt nicht Geltung verschaffte. Vergeblich hat sich
bisher Wilson bemüht , bei Frankreich die baldige Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund Lurchzusetzen, ver¬
geblich war er bisher bemüht , eine andere Anschauung
hinsichtlich der deutschen Westgrenze Lei den Franzosen
durchzusetzen, vergeblich verlangt er auch, daß diese
Gebietsfragen vom Völkerbund gelöst werden sollen. Ter
Präsident der Vereinigten Staaten findet nur in der
amerikanischen Presse Unterstützung , während ein Teil der
englischen sich rundweg gegen ihn erklärt . Wilson besteht
schließlich darauf , daß über die Größe des deutschen
Heeres , über die Zeitdauer der Abzahlung der Kriegs¬
kosten, sowie über die Ostgrenzen mit den Vertretern
Deutschlands verhandelt werden soll, während man in
Frankreich der Ansicht ist, das fertige Dokument des Vor-
sriedens solle den deutschen Unterhändlern — am liebsten
außerhalb von Paris — übergehen werden . Dir nächsten
Tage werden entscheiden, ob Wilsons milde Tonart über
das Nachegeschrei der Franzosen siegt. ,

H" Die Entwaffnung Deutschlands , . .
In Len Bedingungen , die nunmehr im Vorfriedeu

Deutschland hinsichtlich seiner Rüstungen auserlegt werden
sollen, ist die ' völlige Abrüstung Deutschlands innerhalb
zweier Monate nach Unterzeichnung des Vertrages vor¬
gesehen. Die Zahl von 100 000 Mann für ein ständiges
Heer wird im endgültigen Entwurf beibehalten , des¬
gleichen das System der freiwilligen Rekrutierung aus
zwölfjährige Dienstzeit , ferner die Abschaffung der
Rüstungen , der Kriegsbetriebe , der Kriegsflotte
und des Militärflugwesens . Der Entwurf bestimmt
in seinen Einzelheiten , daß Deutschland nur noch Geschütze
von SO Millimeter Kaliber haben und weder Tanks noch
giftige Gase Herstellen, noch verwenden darf . Ferner darf
Deutschland nur sechs Panzerschiffe , 5 Kreuzer , 12 Zer¬
störer, 26 Torpedoboote und 5000 Mann Besatzung be¬
halten . Die Festungen an Leu Küsten ,'ollen geschleift
werden . ^ -

Auf den Spuren - es Krieges.
Rundreise durch die verwüsteten Gebiete Nordfrankreichs.

Rotterdam , im März . ^
Der Anblick der durch den Krieg verwüsteten Gebiete

hat heute noch etwas Grausigeres als zur Zeit der Feind¬
seligkeiten, schreibt ein holländischer Journalist , der in
diesen Tagen Nordfrankreich bereiste. Im Kriege überwog
trotz Granaten und Gasen das Leben den Tod . Heute ist
der Tod stärker als das Leben, obwohl das große Sterben
misgehört hat . In unserer Vorstellung ist das Bild der
Vernichtung mit dem Lärm der Geschützeund der Geschosse
verbunden . Heute , wo die Vernichtung allein übrig¬
geblieben ist, empfindet man etwas Neues . Das Auge
sucht nach Uniformen . Es verliert sich in der Einsamkeit.
Und man erschrickt, wenn man auf Menschen, auf Männer,
Frauen und Kinder stößt, die da und dort in den Ruinen
herumirren.

„Wir sind im Morgengrauen auf der neugebauten
Eisenbahnlinie bei Böthune vorbeigefahren und ballen nun
dort , wo früher der Bahnhof von Lens war . Als ich Lens
im Februar 1917 von den britischen Linien aus sah,
standen die meisten Häuser noch. Heute sind die Stadt
und ihre Vororte , die zusammen an die hunderttausend
Einwohner zählten , vollständig zerstört . In der Nähe des
Bahnhofes horsten einige Bergleute mit ihren Familien.
Sie haben sich in den Kellern eingerichtet, und Männer,
Frauen nnd Kinder schlafen in demselben Raum , der keine
andere Ventilation hat als das Lock», durch das wir
hinnntersteigen . Die Leute warten , bis etwas unter¬
nommen wird . Es gehe furchtbar langsam , finden sie, ehe
man zu einem Entschluß komme. Der Bahnhof von Lens
bewältigte vor dem Kriege einen Verkehr von 1200 000
Reisenden nnd von 10 Millionen Tonnen Kohle. Die
Reisenden werden sich schneller wieder einstellen als die
Kohle. Die Minen des Pas de Calais sind völlig un¬
brauchbar , und man hat berechnet, daß fünf Jahre ver¬
gehen werden , bis die Kohlenförderung wieder normal
sein wird . Mächtige Pumpen sind bestellt worden , die
die Überschwemmung bekämpfen müssen. Die Strecke
Lens —Arras , die jahrelang mitten im Schlacht¬
feld lag , mußte neu gebaut werden . Die Bahn
durchquert das bekannte Landschaftsgebiet . Die un¬
zähligen Großtrichter sind mit Wasser angefüllt , und auf
weite Strecken ist das Land überschwemmt. Hier und
dort siebt man einen Bann, , der wie durch ein Wunder
stehen geblieben ist. Arras sank nebst ihren so prächtigen
Denkmälern der spanisch- flämischen Renaissance,^ deren
Perle das völlig zerstörte Rathaus war , in Trümmer.
Heute sind von den 40000 Einwohnern etwa dreitausend
znrückgekchrt. D ou ai war sozusagen während des ganzen
Krieges von den Deutschen besetzt. Es lag unter dem
Feuer der englischen Geschützeund hat mehr als eine Be¬
schießung über sich ergehen lassen müssen. Douai war ein
bedeutendes Zentrum der französischen Metallindustrie.
Die Fabriken sind jetzt halb ausgeräumt , und die
gähnende Leere, die hier herrscht, macht einen erschütternden
Eindruck . . .

Die Fahrt durch das verwüstete Gebiet hinterläßt
einen unsäglich traurigen Eindruck. Und man muß sich
anstrengen, um sich ins Gedächtnis zurückzurufen, daß
diese Gebiete einmal die reichsten des reichen Frankreichs
gewesen sind. Und zwar nicht nur wegen ihrer Industrie.
Die Gebiete Frankreichs brachten 17 Millionen Doppel¬
zentner Getreide im Jahre hervor . Der Ertrag pro
Hektar war größer als im ganzen übrigen Lande . Man
berechnet die allein der Landwirtschaft zugefügten Schäden
auf 15 Milliarden . 100 000 Hektar Ackerland gelten als
vollständig verloren . Der Rest wird wieder ertragsfähig
sein, wenn 200 Millionen Kubikmeter Erde bewegt sein
werden . 240 000 Häuser sind vollständig , mehr als 200 000
teilweise zerstört. Der Wert dieser Zerstörungen wird
mit 20 Milliarden angegeben. Dazu kommt der Mobiliar¬
schaden: 15 Milliarden . Daneben nehmen sich die industri¬
ellen Schäden (19 Milliarden ) fast klein aus.

Wann in diesen Gebieten wieder einmal Wohlstand
herrschen wird , kann niemand sagen. Es werden aber
mindestens fünf Jahre vergehen, bis man dort nur wieder
unter annehmbaren Umständen wird wohnen und arbeiten
können. Und in diesen fünf Jahren muß ein großes
Heer von Arbeitern den Kampf gegen die Verwüstung
führen . - —

s BrnVer nnd Schwester vor dem Standesamt.
Vor dem Standesamt des ersten Budapester Stadtbezirkes
erschien der Polizeikonzipist Pongraz Bacho, um mit
Fräulein Margarete Bacho die Ehe zu schließen. Aus den
Papieren ging hervor , daß die Brautleute Geschwister sind.
Dennoch sah der Standesbeamte kein Hindernis obwalten
und besiegelte den Bund in aller Form . Der Bräutigam
war nämlich nur — ein Bräutigamstellvertreter , und zwar
für den Gymnasialprofessor Karl Tot , den eigentlichen
Erwählten des Fräulein Bacho, der bei seiner eigenen
Hochzeit nur deshalb nicht anwesend sein konnte, weil er
zurzeit noch als Kriegsgefangener in Rußland weilt . Er
hat von der gesetzlichen Erlaubnis , sich vertreten zu lasten,
Gebrauch gemacht.

D Ammenstreik . In Groß -Kanizsa (Ungarn ) streiken
die Ammen . Sie fordern eine Erhöhung ihres Lohnes
von 30 auf 150 Kr . und erklären , die Säuglinge so lang«
nicht weiter zu stillen, bis sie die Lohnerhöhung erhalten.



Amtliche Bekanntmachungen. kok - vsrkalli.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 17. März 1919.

Holzverkauf
in den Staatswaldungen der Oberförster«! Varel.

Revier Westerstede.
Am Montag de« 24. ML»z ds . Js . werden

au» dem Südholz von einer Abtriebsfläche unmittelbaran
an der Straß; folgende Hölz«r öffentlich meistbietend verkauft:
100 Festmeier schwere  Kiefernstämme. Ramm pfähle. Läge-

Llöcke, und Balken von V» bi» 2,00 Festm.,
durchschnittlich1 Festm. Inhalt je Stamm;

15 Festmeter Fichtenstamme, gute Cägeblöcke und Balken bi»
1?/r Festmeter.

Käufer wollen sich um 9 Uhr morgen» beim Bahnhof
Cüdholt versammeln.

Münzebrock. _
Temeiadesach «. Westerstede,  den 20. März 1919.

Am Montag den 24. d«. Mt»., morgen, von8- 11
Uhr, kommt in Ewald»  Easthau» ein Posten

Zentner 34 Mark und

SasUeuerkGirsvki ' oK
Zentner 13 Mark zum Verkauf.

I . A. : L. Erimm.

Immobil-Verdank.
Die dem Hausmann Ioh . Claus zu Torrholt ge-

hörigen, bei Ocholt— Oldrnhride — brlegenen

Immobilien
vor einigen Jahren neu erbautes Wohnhau» mit Stall und
Schweinemästereifür 300 bis 400 Schweine, sowie

ZimmermeisterA«g, Hin»
richs, Westerstede läßt
fm '/SF //SA FF.

nachm. 2 Uhr,
in Deyr» Busch „Eöhlen" in
Gr .-Taruhott

200 —250 Haufe»

L/s/Sf« «.
vorzügl. Bauholz—Balken,
Unterhölzer, Sparren» Ri-
cheln und Eerüststangen.
20 —30 Haufe«

Me» ». Ekle«
30 Haufe«
EW«

— Bau- und Nutzholz—
50 Haufe«
VkenWlz

öffentlich meistbietendverkaufen.
Versammlung am „Eöhlen"

Heck am Wege nach Stellhorn.
Wester st ede.

G. Koch, Sukt.

MUM-MW
Edewecht.  Zum öffent-

lich meistbietenden Verkaufe der
Grimm 'schen

43.5588 KMM S. S1 Lntkkkik,
sollen öffentlich meistbietend verkauft werden und wird hierzu
Termin angesetzt auf

M » n » ii » uel » n2S . kääpre,
nachmittag» 2 Uhr,

in Dierks  Wirt »hause zu Tor»holt.
Von den Ländereien sind 150 Sch. S . Bau-, 300 Sch.

S . Weide-, der Rest Hrideländereien. Sämtliche Ländereien
find guter Bonität, die Mästerei ist praktisch eingerichtet und
kann der Verkauf im ganzen oder in jeder gewünschten Tei
lung geschehen.

Westerstede. « «ook , Aukt.

Raufe
vorgeruerkte Bullen,
augekörte Bulle «,
Weidebullen,

ein- und zweijährige,

hochtragendes Vieh,
2jährige güste und belegte Rinder , sowie

8—12 Monate alte Rinder«
Erbitte Angebote.

KM Mi .) Miss M.

Semi-MW«
Anzüge Joppen
Paletots Gummimäntel
Hosen Unterzeuge
Westen Arbeitskleidung

Nur beste Qualitäten.

vlüenburg,
SS Achternstr. Achternpr. LL.

ist dritter und letzter  Termin
»»beraumt auf

// § /) F4.
nachm. 3 Uhr,

in Brunken»GasthauseHierselbst.
Bemerkt wird, daß die Wiese

allein und Hau» und Garten
allein und alle» zusammen zum
Aufsatz gelangen, je nachdem
sich Liebhaber einstnden.

Der Zuschlag wird erteilt.
Kauflirbhaber ladet ein

_ MeiKrsuk «». Aukt.
Können für die diesjährige

Weidezeit 16 bi« 20 Kühe u.
Rinder in gut eingefriedigte

weide
annehmen. Desgleichen5^
Hektar zum beweiben im gan¬
zen, an einen Pächter.

Bedingungen beim Ver.
walter Schmidt in Ocholterfeld,
dieser ist beauftragt, da» Vieh
anzunehmen.
Gebe. Tyedmrrs, Middoge.

Raufe
SNttkitt-«SG

von weißen Lsnosn,
Ferd . Weser, Zwischenakt«.

ApSK.

WW «.
MW«

taufe zu höchste» Tagespreise ».
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.F«k»kamksn.

ZMSbüvkkW.
Apen.  Der Kaufmann

Wilhelm Oxth in A«s «st-
seh» läßt am

" . 31. Mkz.
nachm. 3 Uhr,

in Zanßens Gasthause in Au¬
gustfehn

1. die zu Augustfehn bele-
gene sogen.

FM/M5S"
von etwa 2V^ Tagewerk
Größe. Da» Grundstück ist
bester Bonität; dasselbe wird
zweimal gemäht.

2. Das zur Zeit von H.
Watermann bewohnte

Gebäude
mit 2 Sch.-S . Gartenland
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen.

Die Lage diese» Verkaufs«
objektes ist überaus günstig,
direkt an der Chaussee August,
sehn—Bokel und eignet sich
dasselbe zu jedem Gewerbe¬
betriebe.

Ein weiterer Verkaufttermin
ist nicht beabsichtigt.

Jautzr ». Auk«.

WnM -BekM
Apen.  Der Landwirt

Christian Hoppe in Bar»
grrfehn als Vormund der min¬
derjährigen Tochter de» im
Felde gefallenen Kolonisten
Ählert Güldenê zu Augustfehn
will die feinem Mündel ge¬
hörende in Augustfehn am
Kanal brlegene

MMM.
bestehend au» Wohnhaus
und 5 Hektar 18 Ar 84
Quadratmeter Ländereien,

mit Antritt zum Herbstd. Z.
öffentlich verkaufen lassen.

Das Kolonat ist zum großen
Teil kultiviert und enthält
guten Torf.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf
Slni« ins 2t Mr.

nachmittag« 3 llhr,
in Willems  Gasthaus« zu
Augustfehn.

Eine Besichtigung des Ver¬
kauf»objekts ist jederzeit gerne
gestattet.

Kaufgrneigte werden ringe»
laden.

^ » nsaou , Aukt.

koke !.

Fss/s FMe/
aller Art und zahle für Land»

Hühner

S,2S
für Rassehiihuev7

pro Pfund Lebendgewicht

Für einen 17jährigen jungen
Mann, der sich allen vorkommen¬
den Arbeiten unterzieht, wird eine
Stelle als

Cleve
bei einem Landwirt gesucht bei
Familienanschluß Kostgeld nach
Uederelnkunst. Angebote unter
Nr. 2528 an die Geschästrst. d. B.

Zu verkaufen

l Ws M. LMM
G. Hcidkeoß, Hüllstede. '

Wrri ' - IlGl,»
Am Eormtag den 23 . Mürz , nachm. 3 Uhrs

Versammlung
in Carstens  Gasthof.

Vortrag des Herrn Kalkkuhl  aus Apen KL«
- — I - GKlIbuNlI»

Zu zahlreichem Besuch, auch der Damen, ladet em
Gemeindebund Apen.

Svkinl«
OlSsskbus -s-

Oottorpntr. 1 (xrxenadsr ckerl.anaoLdLUK). Isl . 1238.
^Islisr kür moäsrns 2 »kwksik-

unü Lr3stzlcunäs.
SprscksiLnclen! S—1 rormlttLg-n, 2—s u»ck« ltt»L»,

Souotax» von 9—12 vdr. L
s Oüo8liA6s ^ nAedot ü!

j Rgslkk-Appkrat, SOm Mette.
mit gebogener Klinge,

« hochfeine, stark versilberte Aussührung, jedes Stück ln
l S elegantemEtui.
H. Voreinsendung: Mk 6.80 franko, Nachnahme Mk.6.20 franko.
Z Rafierpulver Karton Mk. l .25.

- 3. I. Hsrms, kielefelä 32.
8> Ravensbergerstraße 27.

1»
S
«8
L.

S

Lmilü. »«WgMlIM.
KöWt-eEikbklWkst

In den nächsten Tagen treffen
je eine Ladung

Guano u.
Ralisalz

ein. Bestellungen hierzu werden
nur bis Sonntag entgegen ge¬
nommen.
_ Der Geschäftsführer.

MklWkW
blauweiß gepunkte und gestreifte
dunkle Muster; starksädige Ware
extra weit . . ä Stck. 8.80 M.
mit Träger. . L „ 9.80 ,
verjendetpr. Nachm, so lange

Vorrat reicht
Versand- Geschäft Vk. k»I» tk,
_ Itrskoo I » . _

In vertauschen ein schönes
Schaf gegen eine milchgebende
oder bald lammende Ziege.

I . Pott , Westerstede.

Lchkn « vsräen unter

elnxesetzi. plomdan
ln Oolci, borrellan, ^ msl-
xsn sie. — - bsst
»oliin « i»rlo » » D
2 » knni » Ii» n mittels
lokaler >lnSstks8lo, kler-
ventüten, 2aknrolulgell
eto. — Spreckstuncken
t » gl !ok S - 1 u. 2 —7
vki -, auck Sonntmg ».4.lsen-wM/i,

Laknsisli » ^
Okäeadurxi. 6r.
Vaknlio2 »ti »» 2S , I.

Ninx-anx Nosenstr.
WSKr' in allsrnäckster
blSks cl. kaknkoks -w

lelopdon dir. I486.

Augustfehn.
Eine Ladung

F/seSs/i/fM
ist angekommen.

<1. Lückin§

Iimrlikltsriickt
lorstiolt

im Saale der Ww . Dierks.
Eröffne am Donnerstag de«

27. März einen

kM - M

für Kinder und Erwachsene.
Anfang für Kinder nachmittags

51/2  Uhr , für Erwachsene abends
8 Uhr.

Anmeldungen nimmt Frau
Dkerks entgegen.

Hochachtungsvoll
Si -okkop , Tanzlehrer,

Oldenburg.

Gußeiserne

/leme/ö/e»
mit großem Hekzraum, 7S—160
Liter Inhalt, find wieder ein«

getroffen.

I . W. Leonhards-.
Apparat zur Verhütung der

lästigen Folgen des

Bettnässen«
Alter und Geschlecht angebea.

Auskunft kostenlos durch
Merkur -VersarrdD. Zwerenz,
München 172W Neureutherstr. 13

MlWkbll-Mill
LiMW.

Am Sonntag de« 2^. d. M .,
nachm. 3 Uhr,

probewerksu.
Nach dem Werfe«

Tagesordnung: 1) Rechnungs¬
ablage, 2j Neuwahl des Vor¬
standes, 3) Hebung der Beiträge,
4j Verschiedenes.

Der Vorstand.



(Kerwspeechric Rr . 5 )
«scheint täglich mit Buenahme des Tages nach Turm- und Feiertage».

P « t« für» Vierteljahr durch die Post frei kr« Haw» dezygea 3,42 Mark , zum Avholen van der Post 3,0V Mart . Alls Postvnstafte» u»d LMdürieftriiger nehme» BeftrD̂ nH-:» mt- sirL!
U»»«ige»grbLhr für die eiasycilttge Äleiazeilr ,̂-r- er deren Acmrn) für Auftraggeber aus drm HerzogtumOldenburgW Psg , für außerhalb de«Herzarrvuss woharade M Psg. Nrüiamm Lotzen 7k»B?L- dir

NrrzrlNrA-ViEah « » Li» 8 Uhr voekKittag« «m jeweilige « Drvcktags ; größere  Anzeigen weiden am Tag « vorher erdeten.
Aid, die Rückgabeunverlangteingesaudter GchriWLcke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wen« Nnzetgrn-Nebühren tmrch gerichtliche MitwKLMZ

ewgrzogeu werden NEfferr. — Platzoorfchrtfte« bei Ausgabe der Inseraten werde« nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verkangtenPlatz wird jedoch nicht überuuMMea.

70 WesteHekL, Smrlltag den 23. Mäkz

Das Wort stammt von Herrn Heine,  dem preußischen
Justizminister . Er brauchte es am Mittwoch im Ver¬
fassungsausschuß der Nationalversammlung zu Weimar,
wo wieder einmal über das SchicksalPreußens , über seine
Erhaltung oder Zertrümmerung verhandelt wurde . Das
Verhältnis des Reiches zu seinen Gliedstaaten steht zur
Debatte und, wie man nun wohl annehmen darf , zur Ent¬
scheidung.

Da erleben wir das seltsame Schauspiel , daß gerade
die sozialdemokratischen Mitglieder der Regierung am
nachdrücklichsten für Preußen eintreten . Für dasselbe
Preußen , das ihnen bisher immer ein Gegenüand leiden¬
schaftlichsten Hasses gewesen ist, weil sie es für einen
reaktionären Klassenstaat hielten , dessen Übergewicht im
Reichsganzcn jeden politischen und kulturellen Fortschritt
Deutschlands verhinderte . Jetzt bat die deutsche Welt ein
anderes Gesicht bekommen: das Reich ist niedergeworfen,
das Volk zerfleischt sich in Partei - und Klasseukämpfen
von unerhörter Heftigkeit, und Preußen ist wehrlos jedem
Zertrümmerungsversuche preisgegeben . Es ist bereit , dem
Gedanken der Reichseinheit , der Stärkung der deutschen
Zentralgemalt jedes nur mögliche Opfer zu bringen:
es will sein großartiges Eisenbahnwesen in Reichs¬
besitz überführen , es will seine Militärhoheit zu¬
gunsten des Reiches aufgeben — mehr kann man
.eigentlich von ihm nicht verlangen . Und es
wäre ganz gut um das neue Deutschland bestellt, wenn
auch die anderen Gliedstaaten ebenso bereitwillig aus ihre
bisherigen Sonderrechte verzichteten. Aber damit hapert
es. Der süddeutsche Partikulansm,s bat seit der
Revolution eher eine Stärkung als eine Nblchwächung er¬
fahren , das gute Beispiel Preußens hat nicht erziehlich
gewirkt. Und nun will man aus Mheiniand -West-
falen  eine selbständige Republik gestalten. Im Nahmen
des Deutschen Reiches, selbstverständlich, natürlich , unzweifel¬
haft ! Aber dieses Reich hat mit darunter zu leiden, wenn
sein stärkster und leistungsfähigster Träger , eben der
preußische Staat , innerlich ausgehöhlt wirbst ErR ' dTL"
Aufstieg Preußens hat uns das Reich gebracht: wird es
jetzt zerschlagen, der Westen mit seiner bedeutungsvollen
Industrie , mit seiner dichten Bevölkerung vom Osten los-
gerisseu, dann haben wir zwar die Beruhigung , daß es keinen
eigentlich führenden Staat im neuen Deutschland mehr gibt,
wir sinken aber damit auch wieder in den früheren
inneren  Zustand ohnmächtiger Kleinstaaterei zurück  und
geben allen anderen Lstänmwn und Provinzen , die aus
diesem oder jenem Grm de auch lieber unter sich sein
möchten, einen Freibrief für Abtceimungsgelüsie , mit dem
sie ihr Ziel unschwer erreich n tonnten . Schon meldet sich
Hannover  zum Wort — d e ganze Arbeit des Stammes-
ausgleickns , der Verschmelzung und Verbindung , die
Preußens Verwaltung geleistet bat , wrd gefährdet , die
Stammesuickerschiede werden g.waltsum wieder ins
Bewußtsein znrückgerufen, und mit rer Eiuhe t des
Staates und Volkes ist cs für unabsehbare Zeilen aus und
vorüber . Gleichzeitig möchte mau aber den Eiuzelftaaten
nicht nur die bisherigen Kulturen gaben belassen, sondern
hundert und tausend neue Pst chten zuweilen ; denn wir
möchten doch gern so etwas wie ein Erdenparadies aus
Deutschland machen, und dazu braucht es vor allem e.n
möglichst ungeteiltes Gebiet mit mrgrichst  ungeteilter Ver¬
waltung . Wenn wir statt dessen neue Bundesstaaten
schaffen, so lähmen wir von vornherein jeden schöpferischen
Eifer , weil jedes Land natürlich auch seine eigene Re¬
gierung , sein eigenes Parlament und seine eigene Ber-
waltung haben muß und die besten Kräfte dafür  auf¬
gerieben würden , alle diese Instanzen erst einmal unter
einen Hut zu bringen , statt sofort für die Lotung frucht¬
barer Kulturaufgaben eingesetzt zu werden . Der Apparat
würde schwerfälliger, kostspieliger, die Reibungen würd .n
sich ins Endlose vermehren . Und woher unter solchen
Verhältnissen die Finanzkraft kommen soll, die dazu gehört,
so gewaltige Leistungen auf allen Gebieren dcs staattichrn
Lebens zu vollbringen , wie wir sie sckwn an unsere nächste
Zukunft stellen müssen, das ist — vo .läufig wenigstens —
das Geheimnis der Losceißungspoülcker.

Das ist, was Minister Heine a s Papierpolitik be¬
zeichnet: ohne Rücksichtauf das Schwergewrcht der in den
Tatsachen fest und unabänderlich begründeten Verhältnis
Staaten bilden und zertrümmern zu wollen, gleichviel
was daraus hinterdrein werden mag. Die Ratten ver¬
lassen das sinkende Schiff, meinte er, die Rheinländer
wollten ihren Reichtum für sich behalten und da » alle
Preußen feinem «Schicksal überlassen. Auch der Redner
der demokratischen Partei , ein .Schlesier, fauo warme
Worte für die großdeutiche Musion des preußischen
Staates , und selbstverständlich ist auch die Rechte für die
Pläne nicht zu haben. Die Herren aus Rheinland und
Westfalen werden also diesmal kem Glück haben.
Wenigstens nicht in Weimar . Ob sie sich danach aber
auch in Köln endlich beruhigen we rden ? Dr.

Hochverräterische Umtriebe in Oberschlesie».
Berlin . Nach allen amtlichen Meldungen arbeite » die

Evartakrsten t» Oberschlcsien Hand in Hand mit den Polen.
So war vorgesehen, alle EisrnbahubrScken zu sprengen und
sämtliche militärischen Dienststellen auszuhcben . Dieser
Beschluß wurde uoch durch eine kleine Majorität verhin¬
dert , man mutz aber doch damit rechnen, daß er uoch zu¬
stande kommt.

h
Gefährdung der LebensmiLietemfuhr. Z
Die Hamburger Seeleute verweigern die Ausfahrt,  z

Hamburg , 20. März . > Z
Die Vollversammlung des Deutschen LeemannSbundcS ' g

hat folgenden schwerwiegenden Beschluß gefaßt : „Die ?
heutige Vollversammlung der Seeleute aller Charge » ver- »
weigert die von der Entente geforderte Auslieferung der 4
deutschen Flotte und macht eö allen deutschen Scclenten k
und Arbeiter » zur Pflicht , die Arbeit auf deutschenSchissen z
zu verweigern ." 4

Das sieht auf den ersten Blick wie eine patriotische !
Tat aus . Es klingt, als wolle der Seemannsbund das
deutsche Volk zwingen , der Entente die Zustimmung zur
Auslieferung der Schiffe zu verweigern . Betrachtet man l
aber den Beschluß genauer und forscht man vor allen ^
Dingen nach seinen Urhebern , so erhält die Sache ein
anderes Gesicht. Der unter dem Einfluß der Ultra-
Radikalen und der Spartakisten stehende Seemannsbund L
will die Regierung zwingen , auf die Ententehilfe für  »
die Versorgung Deutschlands zu verzichten  und daS 8
deutsche Volk auf diese Weise dem Bolschewismus in K
die Arme  treiben . Das ist der wahre Grund des Ham - g
burger Beschlusses. ^ - ' 8

Licgierungslnasznahrnenzur Abwehr. " S
Berlin,  20 . März . S

Die NeichSregicrmlg ist entschlossen, Sem TerroriciunS H
bcS spartakistischen Demschc» SeeinonnSbundeS mit alle»! ^
thr zur Verfügung stehenden Mittel » kräftig zu begegnen. !
Es sind Maßnahme » ergriffen , um alle arbeitswilligen I
deutschen Seeleute vor Vergewaltigung durch den Sec-
manliSbund zu schütze»

Dieser Entschluß der Negierung ist mit Genugtuung ^
zu begrüßen , denn alle anderen seemännischen Verbände,
der Ausschuß deutscher Nautiker und technischer Schisis-
ofsiziere und die Seeleute des Deutschen Transport - §
arbciteroerbandes sind fest entschlossen, das Ihre zu tun , j
um die Auslieferung der Schiffe zu beschleunigen und so «
di« Lebensmittell >ersmM'.ng des deutschon-Bslles - sicher zu
stellen. Auch jene Seeleute , die aus Liede zu ihren
Schiffen für den Beschluß der Spartakisten gestimmt
baden, werden hoffentlich sehr bald Ansehen, daß man ihre i
wahrhaft vaterländischen seemännischen Geist aus niedrigen
und für das Vaterland gefährlichen Gründen für die Ge¬
folgschaft gewonnen hat.

Tic Ausfahrt der ersten Schiffe.
Es haben sich, wie aus Hamburg gemeldet wird , ge¬

nügend Seeleule , -die  im Transportarbeiterverband
organisiert si d, bereitsinden lassen, auf den Schiffen der
Hamburg —Amerika - Linie anzumustern , so daß zwei
Dampfer der ersten Staffel , die amerikanische Truppen
aus Frankreich abholeu sollen, vollbemannt sind. Es sind
dies die Dampfer „Patricia " und „Clevclanü " der
Hamburg —Amerika-Linie . Die Seeleute erhalten 220 Mark
pro Monat Grundheuer , dazu einen Zuschlag von 60 Mark
pro Woche und die 10 °/»ige Erhöhung , die kürzlich ver¬
einbart worden ist. In den Kreisen dieser Seeleute nimmt
nian übrigens an, daß der Seemannslund seinen
Beschluß rückgängig machen wird.

Me Lebensmittelschiffe seeklar!
Spartakus verhindert die Ausfahrt.  ^

Bremen , 20. März.
Der Norddeutsche Lloyd bat Schiffe mit einer Trag¬

fähigkeit von 225 000 Tonnen seeklar und gekoblt, darunter
10 Passagier - und 13 kleinere Frachtdampfer . Durch
spartakistische Umtriebe wird die Ausfahrt aber immer
noch verhindert . Die von den spartakistischen Seeleuten
aufgestellten Forderungen sind so ungeheuerlich, daß sie
nicht bewilligt werden können, denn diese verlangen Heuer
für drei Monate im Voraus , eine tägliche Zulage von
8 Mark und für ihre Familie noch die Erwerbslosen-
Unterstützung. Der Lloyd wird in Kürze auch noch weitere
Mengen Schiffsraum zur Verfügung stellen können.

Hamburg , 21. März.
Auch die Schiffe der Hapag liegen aussahrtbereit . 8

Mindestens 75 °/o aller Seeleute sind bereit auszufahren , s
werden aber durch den Terrorismus der spartakistischen 8
Minderheit daran gehindert . Einige Gruppen entschlossener z
Seeleute haben sich aber bereit erklärt , trotzdem zu fahren , e
sodatz wenigstens ein Teil der Schiffe in «see fahren kann, k

Polen erhält Danzig . r
Keine Rücksicht auf die Deutschen.  I

Paris , 20. März . S
Wie im Obersten Rat der Alliierten nörgelest wurde , R

könne Polen trotz seiner unzusammenhängenben Grenzen ß
ein lebensfäüiger Staat werden . Um dieie seine Unab- x
bängigkeit zu behalten, habe Polen einen freien Zugang z
z»m Meere unbedingt nötig . Unter diesen Umständen z
aber sei es unmöglich, Polen keine fremden Elemente ein- k
zuverleiben. Das Projekt der Kommission, das im ganzen r
genommen die Grenzen Polens wenig weiter dehnt als r
die von 1772, bewilligt Polen einen Ausgang zum >
Baltischen Meer , der mit einem Landstreifen längs der x
Weichsel zusammenhängend gedacht ist. In Alleustein soll s
eine Volksabstimmung abgebalten werden . ß

Angriffe gegen Wilson.
Paris . Die rechtsstehende Presse beginnt eine große

Kampagne gegen Wil'on und erklärt, daß das gaum «rnnzb-
fische Volk offenen Widerstand gegen die Forderungen WttsonS
leisten werde.

Lichnowski Botschafter in Amerika.
Washington . In hiesigen diplomatischen Kreisen oer->

lautet mit Bestimmtheit, daß nach Friedensschlutz Fürst
Lichnowski als deutscherBotschafter herkommt.

Drohender Generalstreik in Frankreich.
ParrS . Hier ist es bereits zu Arbeiteruuruhen gr-j

kommen, wobei 80 Personen verhafte » wurden . Es
werde:» Flugbiätter verteilt , tu denen zuiri Generalstreiks
von« TV. März ab ausgefordert wird.

Allgemeine Mobilmachung in Rußland.
Moskau . Trvtzki hat die allgemeine Mobilmachung aller.

Klaffen bis zum 46. Lebensjahre angeordnet . Petersburg ist
jetzt nicht nur durch die deutschenErfolge im Baltikum, son¬
dern auch durch wildernde Horden bedroht, die sich der Stadt
aus dein Jnlande nähern.

Ter Kampf nm Lemberg.
Wien . Nach dem polnischen Eeneralstabsbericht gelang

den Polen die Herstellung einer Verbindung mit ihren bei
Lemberg und Grodek kämpfenden Truppen , sodatz die von
den liistainern beabsichtigte Einnahme Lemdecgs vereitelt
erscheint. _

politische Rundschau»
Deutsches Reich.

Nene Verwicklungen in» Nuhrrevier . In einer i«
Herne abgehaltenen Versammlung von Arbeitern wuchs
angesichts der Lebensmittelnot von der Regierung ge-4
fordert , daß 1. die Einfuhr aus Holland sofort für î«
Ge -vemden freigegcben wird und 2. eine vorziigsweis - B«
Kc' eriirig mit den von der Entente gelieferten Leben»«
in lteln . Unter 3 heißt es : Die Regierung soll scüorH
c,n -n bevollmächtigten Vertreter nach Herne entsinken, oe»
Nit b--m eiilgei-s '-en Ausschuß über die Verwrgmcg
Jnd/ .strie'' evö!kerüna MU Lebensmitteln verbarwett . Sollt«
v.e Regierung diese Forderungen ablebnen . io ist b-flt-i.-nnr
, -r ---warten , daß die Jndustriebevölkerung zur SelditbsikG
i-eir-iten. w-,rd. Die Arbeiter machen die Regieriiin»
drnchl' ck auf die große Gefahr aufmerksam, die daLurck siu>>
h r »-ufrechteiHaltung der Ruhe und Ordnung »'ck bi«
^sit - ciübrnng der Zwangswirtschaft entstehen würde

v Di - Haltung des „Vorwärts " , linlee dieser llber^
schrist fetzt sich der „Vorwärts " mit vielen seiner Leseü
auseinander , die ihm vorwerfen , daß er sich jetzt als!
Negierungsblcut gebärde und jede Opposition vermissen
laste. Das mehrheitssozialistische Blatt sagt dazu : „Der!
„Vorwärts " ist weder Regierungsblatt , noch O . poiitwuZ-
vrgan im früheren Sinne . Er ist das Organ der Sozial¬
demokratie Deutschlands und verhält sich grundsätzlich
gegenüber der Regierung , wie. es den Interessen der
sozialdemokratischen Arbeiterschaft entspricht."

Gegen die Prcdigtzensur im Nhciulirnd . Das
erzbischöfliche Generaloilcii '.at in Köln veroffcni-. cht
folgende Bekanntmachung : Wie uns berichtet wird , ist an
verschiedenen Orten des besetzten Gebietes von Befehls¬
habern der Besatzungstruppen den Geistlichen auferlegt
worden , ehe sie predigen , die Erlaubnis nachzusuchen be¬
ziehungsweise das Konzept der Predigt der Zensur einzu-
reicheu. Wir veranlassen die Herren Geistlichen, in solche»
Fällen sich unverzüglich an uns zu wenden und imL
Predigen dis auf weiteres emzustellen.

Türkei.
X Englischer Gewaltakt gegen die Anabolische Bahnü

Die Engländer haben nicht nur die gesamte Direktion defl
Aiiatolifchen Bahngesellschast abgesetzt, sondern auch daS
deutscheund einen Teil des deutsch-schweizerischenPersonals
dieses Prioatunternehmens entlassen. Die Auszahlung«
der von der Generaldirektion den ausgewiesenen Beamten«
ausgeicsien Reisegelder wurde verhindert , die gesamte« «
Kassenbestände beschlagnahmt. Nicht nur die Bahnlinien-
sondern auch die Geschäftsräume , Bücher, Akten unl»
Skripturen der Gesellschaft sind von englischen Militär»
kommissaren der Verfügung der Gesellschaft gewaltsam erst-«
zogen worden.
Bus In - und .Nrrskmd.

Berlin . Im Neichsamt des Innern finden seit länge-ert
Zeit Beratungen über die reichsgesctzliche Regelung de»,
Jugendfürsorge  statt . Die Vorarbeiten sind vereng
gediehen. Man will nur noch abwarten , welche Bestimmungen
die Neichsverfafsungüber Jugendfürsorge trifft.

Berlin . In die Nachrichtenabteilung  des AsS»
wärtlgen Amtes sind die Journalisten Cuno, Kampfmeyer und
Dr . Federn berufen worden.

Kassel. Das erste Auslandsmehl  gelangt hier
Verkauf. Allerdings ist der Preis hoch und velrügt t-b Ptemng
pro Pfund.

London. Das bolschewistische Heer  hat bei Archangelsk
dl« Offensive ergriffen. Als Ziel vermutet man die Lebens-
mittclluger des Verbandes.

Washington . Nach einer amtlichen Mitteilung ist di«
Einwanderung  in die Vereinioten Staaten für vier ktM
sechs Monate gesperrt worden. ^

Luzern . Der Internationale Christliche Arbeiterkongretz
R tn Luzern zulammengetreteu. Er ist von den meisten«

Eurovas zühlr'etch beschickt. Die Tagung würbe von
Präsident Witwer eröffnet.
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